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Prof. Laſtig über den Entwurf eines
bürgerlichen Geſetzbuches.

I

Der Gegenſtand der Antrittsrede Sr. Magnificenz
des derzeitigen Rektors unſerer Hochſchule, Profeſſor
Dr. Laſtig, war der Entwurf erſter Leſung eines
bürgerlichen Geſetz buches für das deutſche Reich.
Wir ſind in der Lage, über dieſen wichtigen, von uns ſo
oft ſchon berührten Gegenſtand folgende authentiſche Skizze

u geben. uof Laſtig wies darauf hin, daß dieſer Entwurf gegen

wärtig nicht blos das Jntereſſe der Juriſten Deutſchlands und
weit darüber hinaus feſſele, ſondern auch die Beachtung der
ſonſtigen Staatsgenoſſen fordere. Gelänge es, das Geſetz
buch fertig zu ſtellen und in Geltung zu ſetzen, woran nicht
zu zweifeln ſei, ſo würden die Deutſchen zum erſten Male
ſeit ihrem Eintritt in die Geſchichte ein einheitliches bür-
gerliches Geſetzbuch ihr eigen nennen dürfen. Auf die Be
deutung und Tragweite dieſes Vorganges wolle Redner
hinweiſen.

Lang und mühſam ſei der Weg geweſen, den das
deutſche Volk hierfür habe zurücklegen müſſen, das Werk
ſelbſt ſei ſchwierig, ehrenvoll und langdauernd aber werdeauch die ruht ſän, ſei es doch Aufgabe des Geſetzbuches

aus antiker und moderner, beſonders national deutſcher
Rechtsbildung ein harmoniſches Ganzes neu zu ſchaffen.

Jn Ausführung deſſen gab Redner zunächſt einen
kurzen Abriß der Zeit bis zum XIII. Jahrhundert, während
welcher die Deutſchen nach eigenem, deutſchen Recht lebten,
ging dann zu dem Nachweis über, daß während des
III. Jahrhunderts ein neues Element in der Rechts
entwickelung Deutſchlands durchgriff. Es trat das Be-
dürfniß nach fachgemäß vorgebildeten Richtern und Ver
waltungsbeamten auf, und man fand ſie nach dem Vor
gange der ober- und mittelitalieniſchen Städte, die dama s
an der Spitze der Civiliſation ſtanden, in wiſſenſchaftlich
vorgebildten, alſo rechtsgelehrten Richtern und Beamten,
deshalb zogen die jungen Deutſchen nach den Rechtsſchulen
und Univerſitäten der italieniſchen Städte, um dort die
Rechtswiſſenſchaft zu betreiben, derenBeſitz ihnen in derHeimath
Aemter, Ehren und Einfluß ficherte, Aber nicht die wiſſen
ſchaftliche Methode blos führten ſie mit heim, ſondern auch
den Stoff, an dem ſie dieſe gelernt, und brachten ihn zur
unmittelbaren Anwendung. Dieſes Recht war das Römiſche
Recht, das Recht des alten Römiſchen Weltreichs, das
Recht der antiken Kultur. Eine Reihe von Vortheilen
haben ſich hieraus für das deutſche Volk ergeben, ſo, um
die andern zu übergehen, hat es in den Rechtsgelehrten
Männer erhalten, welche die Fähigkeit beſaßen, das Recht
wiſſenſchaftlich zu behandeln, und Reformen des bürger-
lichen und öffentlichen Rechts im Bereiche der Geſetzgeb-
ung durchzuführen. Nachhaltige Thätigkeit nach dieſer
Richtung hat ſich beſonders in den Städten und Terri-
torialſtaaten gezeigt, deren Geſetzgebungen alle untermiſcht
Römiſches und Deutſches Recht aufweiſen.

Bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts widmeten die
deutſchen Juriſten ſich ausſchließlich dem Römiſchen Recht,
dann haben ſie auch die abweichenden Beſtandtheile der
Landesgeſetzgebungen berückſichtigt und dieſe dann in ihrer
Geſammtheit betrachtet; endlich erkannten ſie dieſe als
national deutſches Recht im Gegenſatz zum Römiſchen Recht.
Seitdem iſt von den Juriſten auch dem Deutſchen Recht
Aufmerkſamkeit zu Theil geworden, eine wirklich wiſſen-
ſchaftliche Bearbeitung aber hat dieſes erſt durch K. F.

Großen Schwierigkeiten ſtand die richterliche Rechts
ſprechung gegenüber, ſie gingen namentlich aus der Viel-
fältigkeit des Rechts und daraus hervor, daß in den ver
ſchiedenen Jnſtanzen wohl gar verſchiedenes Recht zur An
wendung kam.

Nach Beſſerung dieſes Zuſtandes wurde dringend ver
langt; Preußen kam dem zuerſt nach, Dank der Kuh
Friedrich II. auf deſſen Jnitiative das 1794 veröffentlichte
Allgemeine Landrecht für die Preußiſchen Staaten ausge-
arbeitet wurde. ieſes wollte ein für alle Landestheile
des Preußiſchen Staates geltendes einheitliches, in deutſcher
Sprache geſchriebenes, und jedes Zurückgreifen auf das
Römiſche Recht ausſchließendes Geſetzbuch ſein. Nur
Oeſterreich 1811, Baden 1809 und das Königreich Sachſen
1863 haben es gleich Preußen zu eigenen bürgerlichen
Geſetzbüchern gebracht.

Der ſo in der Geſetzgebung ſeit Ende des 18. Jahr-
Hunderts auftretende Zug nationaler ſelbſtſtändiger Schaffens
thätigkeit hat ſich noch im franzöſiſchen Kriege Beginnunſers Jahrhunderts ſtetig geſteigert, eine loſe eihe von

Geſetzen erfolgte, für welche das Römiſche Recht als Vor
bild v Allen voran ging auch hier wieder Preußen,
ſo z. B. auf dem Gebiet des Agrarrechts, Bergrechts c.
Sein Vorgang blieb nicht ohne Einfluß auf das übrige
Dentſchland, ſind doch die deutſchen Staaten ſowohl durch
die Einheit ihrer Bevölkerung wie durch ihre geographiſche

darauf angewieſen, ein einheitliches Wirthſchaftsgebiet
zu bilden.

Der Zollverein, wiederum durch Preußens Bemühungen
errichtet, ſchuf ein ſolches. Sofort erhob ſich auch der
Ruf nach einem einheitlichen Recht. Wirklich gelang es
auf der Zollvereins Konferenz von 1846 8 Berlin, den
Antrag durchzubringen, den Entwurf einer Wechſelordnung
aus eiten zu laſſen. Eine aus Kaufleuten und Juriſten,

als Deputirten aller Zollvereins- und Bundesſtaaten, zu
Kommiſſion brachte auf Grundlage preußi-

cher Vorarbeiten das Werk in der kurzen Zeit von Ende
Auguſt bis Anfang Dezembar 1847 fertig. Die einzelnen
Staaten erhoben den Entwurf dann in den Jahren 1848
bis 1862 bei ſich zum Geſetz. So kam Deutſchland zu
einem gleichmäßigen re Jn ähnlicher Weiſe
wurde 1857 bis 1861 der Entwurf eines Deutſchen
Handelsgeſetzbuches hergeſtellt und in den folgenden Jahren
zum Geſetz erhoben.

(Schluß folgt).

Ueber „Die Vorgänge in Berliu bei dem
Lutherfeſtſpiel von Trümpelmanun)

im Juni 1888“
hat das ſtudentiſche Komitee ſoeben eine Dentſchrift
erſcheinen laſſen (Berlin Walther und Apolant), die den
Verlauf der ganzen Angelegenheit noch einmal darſtellt,
auch Preßſtimmen u. ſ. w. mittheilt. Weſentlich Neues
erſieht man daraus nicht. Das Protektorat des damaligen
Kronprinzen konnte nicht erwirkt werden. Nach dem Ver-
bot der Aufführung ſuchte man eine Audienz bei der
Kaiſerin Viktoria nach, von der man auf Anrathen des
Oberhofmarſchalls Grafen v. Seckendorf abſah dagegen
eine Jmmediateingabe an den Kaiſer richtete. An dieſen
wurde auch die Erſatzdichtung Wildenbruchs eingeſchickt.
„Jnzwiſchen hatte ſich Kaiſer Friedrich bereits ein Exem
plar mit Streichungen vom Polizei- Präſidium einreichen
laſſen und nach eingehender Prüfung unſere Eingaben huld-
vollſt verfügt, daß alles geſchehen möge, um die Angelegen-
heit ſchnell zu erledigen.“ Der Kultusminiſter wollte ſchließ-
lich nur die eine Zeile „Das Papſtthum iſt die
Quelle alles Frevels“ als endgültig geſtrichen auf-
recht erhalten wiſſen. Der Miniſter des Jnnern
ließ nur mit ſchwerem Bedenken die Wildenbruch'ſche Scene
zu und gab von den übrigen Streichungen nur die Hohen-
zollern-Scene auf Seite 91 frei. „Den Beſchlüſſen der
Montagverſammlung gemäß durften wir uns mit dieſem
kargen Zugeſtändniß nicht begnügen. Es wurde beſchloſſen,
eine Aufführung gemäß der erſten verhältnißmäßig un
weſentlichen Cenſur des Polizeipräſidenten zu wagen und
die miniſterielle Streichung abgeſehen von der Tetzelſcene,
gen unberückſichtigt zu laſſen; und war es das drückende

ewußtſein des Unrechts war es der ſtürmiſch hervor-
brechende Beifall der Zuſchauer niemand wagte die
Feier zu ſtören.“ Dieſer letzte Aufſchluß iſt in derThat intereſſant.

Politiſche Mittheilungen.
Der konſervative Wahlverein in Hannover

nahm unlängſt folgende Reſolution an:
„Der Verein erklärt ſich vollſtändig mir dem Vorgehen des

Vorſtandes einverſtanden, bei den bevorſtehenden Wahlen die
Verbindung mit den Herren Gewerbetreibenden aufrecht zu er
halten und ſelbſtſtändig Kandidaten zum Abgeordneten-
hauſe in der Stadt Hannover aufzuſtellen.

Es iſt vielfach aufgefallen, daß der Entwurf einer
Alters- und Jnvalidenverſicherung der Arbeiter
vor ſeiner Veröffentlichung nicht dem preußiſchen Volks-
wirthſchaftsrath vorgelegt worden iſt. Wie wir hören,
iſt es jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dies im Herbſt ge
ſchehen werde, bevor der Entwurf die von vornherein in
Ausſicht genommene abermalige Umarbeitung ſeitens des
Bundesraths erfahren wird.

Die Strafkammer zu Köln verurtheilte den verant
wortlichen Redakteur der Kölniſchen Zeitung, Herrn Dr. Schmits,
wegen Beleidigung des Fürſten Reuß älterer Liniedurch den Abdruck einer Meldung der Thüringer Korreſpon-
denz, worin behauptet worden, der Fürſt wolle keinen Fuß
breit Greizer Erde für ein Kaiſer Wilhelm- Denkmal hergebenund auch die Aufſtellung eines ſolchen Denkmals auf dem Markte

zu Greiz nicht geſtatten, zu einem Monat Feſtungshaft,
dem geringſten zuläſſigen Strafmaß. Der Verurtheilte hat Re
viſion angemeldet.

OeſterreichUngarn. Einige Wiener Blätter haben
ſich zu gunſten mehrfach auf Billroth als
einen großen Hauptentlaſtungszeugen berufen. Jch fragte,
ſo ſchreibt ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“, heute
Billroth ſelber und er antwortete mir, er habe unrecht
gethan, ihn überhaupt in dieſer Angelegenheit
zu nennen.
Er habe ſtets aufs ſtrengſte vermieden, als Fachmann über

die Krankheit des Kaiſers zu ſprechen, da er dies für indiscret
und unangebracht gehalten hätte. Er müſſe auch jetzt als Fern-
ſtehender ablehnen, ſich zu äußern. Die Sache ſei ja nach dem
Berliner Berichte klar genug. Jene Berichte ſeien Ge
wiſſensſache der Herren und es liege ihm ganz fern, etwa
ein Gutachten dagegen abzugeben. Jch erwähnte, daß das Miß-
verſtändniß hinſichtlich ſeiner Stellung vielleicht von einem
Briefe herrinrg welchen er anſcheinend zu Gunſten Mackenzies
an die N. Fr. Pr. e reren Worauf er meinte, der Anlaßzu jenem Vriefe und zu einem gleichen Briefe an ein engliſches

latt ſei im Gegentheil der geweſen, daß ihm engliſche Blätter
nachge agt hätten, er, Billroth, habe Mackenzie für den
beſten rz4 und t Chirurgen Europas erklärt.
„Einen ſolchen Unſinn“ habe er natürlich berichtigen wollen,
in höflicher Form, das ſei alles. „Unſere Blätter“, fuhr er fort,
behandeln die Dinge oft in recht ſchädlicher Weiſe. So habe
ich einem Manne wegen Krebs mit beſtem Erfolge den halben
Kehlkopf weggenommen. Je finde ich ihn in Thränen, weil
er in einer Zeitung den Fall erzählt trifft mit dem Zuſatze:
„eine Redicive nach Monaten ſei freilich faſt mit Gewißheit zu
exwarten.“ Der von Billroth erwähnte Fall betrifft einen
Meerſchaumarbeiter namens Blank, welchem am Dienstag vor
acht Tagen eine Kehlkopfhälfte ſammt einem Stimmbande aus-
geſchnitten worden war. (S. das Nähere darüber unter „Aus
aller Welt“: „Eine gelungene Kehlkopfoperation“.)
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es „großer Selbſtbeherrſchung bedürfte“.

Großbritannien und Jrland. Obwohl Mackenzie
dem Gutachten der deutſchen Aerzte gegenüber völliges
Stillſchweigen bewahren will, wimmeln doch die eng
liſchen Blätter von Mittheilungen, welche der eng
liſchen Spezialiſten zu vertheidigen ſuchen. Die „Pall
Mall Gazette“ enthält einen längeren „Die Antwort auf
die Schmäher Sir Morell Mackenzie's“ betitelten Artikel,
deſſen geſperrter Druck wohl andeutet, von woher dieſem
Blatte ſeine Wiſſenſchaft gekommen iſt. Wir beſchränken
uns darauf, einige wichtigere Stellen wiederzugeben. Be
züglich der Behauptung, daß Sir Morell das geſunde
Stimmband des Kaiſers mit ſeiner Zange verletzt habe,
heißt es:

„Selbſt wenn dieſe Anſchuldigung begründet wäre, ſo hätte
es ſich lediglich um eine kleine Hautritzung gehandelt. Sir
Morell aber hat ſtets in der poſitivſten Weiſe beſtritten, daß
ſolch' ein Unfall iſt. Ob die Meinung des eng-
liſchen Spezialiſten oder des deutſchen Arztes über einen ſolchen
Punkt mehr Glauben verdient, iſt eine Frage, zu deren Er-
wägung, um einen Ausdruck Lord Beaconsfield's zu brauchen,

„Es giebt keinen
beſſeren Beweis von der Unaufrichtigkeit des deutſchen Gut
achtens, als die irreführende Erzählung der erſten Operationen,
welche Sir Morell Mackenzie an dem dentſchen Kronprinzen
vornahm. Es gelang ihm, das zu Stande zu bringen, was die
deutſchen Aerzte eben nicht zu Stande bringen konnten. Das
beſondere Verdienſt unſeres Landsmannes beſteht darin den
Fall auf eine wiſſenſchaftliche Grundlage (zie! Red.) ge-
bracht zu haben, und zu verhindern, daß noch länger im Dunkeln
herumgetappt wurde. Dieſes erregte beſonders die Eiferſucht
ſeiner deutſchen Collegen. Vor der Ankunft Mackenzie's wurde
kein Verſuch gemacht, zu einer wiſſenſchaftlichen Dig noſe zu
gelangen und es ſollte an dem Thronerben des Deutſchen
Reiches eine Operation vollzogen werden, ohne die Vorſicht,
welche in einem Londoner Hoſpital bei jedem gewöhnlichen Ar
beiter angewandt worden wäre.“ Hierauf folgt ein Angriff auf
den deutſchen „Militarismus“, womit die Militärärzte gemeint
ſind, welche der Unwiſſenheit geziehen werden. Das Gutachten
der deutſchen Aerzte entbehrt, nach dem unbekannten Verfaſſer
des Artikels, „jedes wiſſenſchaftlichen und hiſtoriſchen Werthes
Es iſt eine Apologie „pro dowo“, ſchwach und gewiſſentos, auf
Koſten eines zu erfolgreichen Rivalen.“

Bezüglich des vielbeſprochenen Kanülenwechſels ſagt
der Artikelſchreiber, daß er aus allerbeſter Quelle wiſſe,
daß der Bericht des Profeſſors von Bergmann in alen
Einzelheiten falſch ſei. Nun, wir wiſſen nach den be
deutenden Proben von Wahrheitsliebe, die Herr
Mackenzie gegeben hat, was ſolch' eine Behauptung
werth iſt.

Koſakenſpiele zu Ehren Kaiſer Wilhelms.
Aus Petersburg ſchreibt man der „Korr. de l'Ejr“*

Es beſteht die Abſicht, dem Kaiſer Wilhelm auf dem Ma-
növerfelde zu Krasnoje Selo die größte Ehre zu erweiſen.
Es würde dadurch nicht nur ſeiner bekannten Liebe für
das Waffenhandwerk Rechnung getragen werden, ſondern
auch die ruſſiſche Armee hätte Gelegenheit, ſich von ihrer
vortheilhafteſten Seite zu zeigen.

So hört man denn auch im Lager von Krasnoje Selo
die Offiziere von nichts Anderem, als den Vorbereitungen
hierzu ſprechen.

Der Czar begiebt ſich gewöhnlich erſt gegen Ende der Ab-
richtungsperiode, Ende Juli oder Anfangs Auguſt (alten Styles)
nach Krasnoje Selo, woſelbſt er vor Allem das Lager inſpizirt.
Diesmal wird die Lagerrevue ſowohl der Ankunft des deutſchen
Kaiſers, als auch der wahrſcheinlich unmittelbar nach dem Na
menstage der Kaiſerin (22. Juli alten Styles) erfolgenden Reiſe
des Czars nach dem Süden halber bedeutend früher ſtattfinden
und durch beide Herrſcher vorgenommen werden. Ferner wird
eine große Revue über die Gardetruppen, welche diesmal in
Parade ausrücken werden, während ſonſt die Truppen zu den
Revuen im Feldlager gewöhnlich in feldmäßiger Ausrüſtung er-
ſcheinen, abgehalten werden. Hieran ſchließt ſich ein feierlicher
Abmarſch unter Mitwirkung ſämmtlicher Regimentsmuſikkapellen,
Perron Manöver und zum Schluſſe Koſakenſpiele (Djigitowka)
olgen.

Der letztere Programmpunkt verſpricht der intereſſan-
teſte zu werden. Jch war Augenzenge der Koſakenſpiele,
die zu Ehren des Generals Pape veranſtaltet wurden, und
ich glaube nicht fehlzugehen, wenn ich behaupte, daß ſie
den deutſchen Militär geradezu in Entzücken verſetzt haben.
Die ſchwindelerregende Raſchheit und die affenartige Be-
hendigkeit, mit welcher die Koſaken ihre Voltigirſtückchen
vollführen, grenzt wahrhaft ans Fabelhafte. Den meiſten
dieſer Kunſtſtückchen wohnt allerdings zumeiſt nur die Be
deutung von Schauſtücken inne, aber mancher von dieſen
Uebungen kommt entſchieden auch ein praktiſcher Werth zu,
ſo unter Anderem der durch kreisförmigen und engen An-
einanderſchluß der Pferde gebildeten Vertheidigungsſtellung,
wobei die Pferde den Reitern, die ein Schnellfeuer er-
öffnen, eine lebende Bruſtwehr bieten. Jn einem anderen
Falle ſauſt die Eskadron im vollſten Galopp dahin, plötz-
lich bleiben die Züge wie feſtgewurzelt ſtehen, doch einen
Augenblick nur. Die Reiter ſitzen ab, die Pferde legen
ſich in kreisförmiger Anordnung auf den Boden, einige
Salven werden abgegeben, hierauf ſpringen die Reiter
wieder blitzſchnell in den Sattel und der für einen Moment
unterbrochene Kugelregen wird nun aufs Neue vom Rücken
der Pferde herab mit noch größerer Verve entſendet. Dies
Alles vollzieht ſich, wie geſagt, mit Blitzesſchnelle; man
muß dieſes prächtige Manöverſtückchen mit eigenen Augen
geſehen haben, um ſich eine Vorſtellung von den Reſultaten
machen zu können, die ſich in Drill von Pferd und Menſch
erzielen laſſen. Die Koſaken der Garde ſind, nebenbei be-
merkt, ſämmtlich Rieſengeſtalten. Einen nicht minder guten
Eindruck dürften auf den General Pape auch die Uebungen
der Artillerie und der berittenen Gardekoſeen, ſowie die
Evolutionen der Gardedragoner gemacht haben, welche
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ſämmtlich mit bewunderungswärdiger Präziſion und außer
ordentlicher Raſchheit und nur auf durch Säbelſchwenkungen
ertheilte Kommandos hin ausgeführt werden.

Jnzwiſchen wechſelten die beiden Herrſcher täg-
lich Depeſchen, welche, wie verſichert wird, den Cha-
rakter der größten Herzlichkeit und Vertraulich-
keit tragen. Und doch hieße es vielleicht zu weit gehen
und den Ereigniſſen vorgreifen, wenn man behaupten
wollte, nicht etwa, daß ein Einvernehmen ſchon zu Stande
gekommen, ſondern daß auch nur die erſten Schritte auf
dem Wege zu einer Verſtändigung gemacht ſeien. Gegen-
wärtig befinden wir uns in einer Periode der Vorbereitung
zu intimerem Jdeenaustauſch, und Alles, was die Journale
über bereits s Grundlagen zu einer Einigung
wiſſen wollen, iſt bis jetzt nur Conjectur oder frommer
Wunſch. Man beobachtet hier eine rein zuwartende e
5 wie ſehnlich man auch ein e Einverſtändniß
ſelbſt herbeiwünſchen mag. Aber bei Alledem iſt man doch
überzeugt, daß die Entrevue eine große volitiſche Bedeutung
gewinnen werde.

Heer und Marine.
75jähriges Jubiläum des Jnfantexie-Regti-

ments Nr. 27. Am 31. März 1890 werden 75 Jahre ſeit Er
richtung des 2. Magdeb. di eg. Nr. 27 rn en ſein, und
gedenkt daſſelbe, dieſen bedeutungsvollen Tag feſtlich zu begehen.
Um nun dem Regimente einen ſichtbaren Beweis für die enge
Zugehörigkeit ſeiner Reſerve Offiziere z ihrem Linien Truppen
theile zu geben, ſowie für die den Offizieren des Beurlaubten
ſtandes allzeit erwieſene wahrhaft kamergdſchaftliche Geſinnung
offen zu danken, wird beabſichtigt, demſelben ſeiner Zeit ein
Ehrengeſchenk ſeiner Reſerve und derjenigen LandwehrOffiziere,
welche einen Feldzug in ſeinen Reihen mitgemacht, zu über
reichen. Es werden alle hierbei in Frage kommenden Kame
raden, welche e fehlender Adreſſe nicht direkt von dem
Komitee über das Vorhaben in Kenntniß geſetzt werden konnten,
gebeten, ihre genaue Adreſſe dem Verlags Buch
händler und Sekondelieutenant der Reſerve R. Eiſenſchmidt
in Berlin W., Kurfürſtenſtraße 12 mitzutheilen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Ueber die Expedition, die der ſächſiſche Stabsarzt Dr.

V. Wolf und Hauptmann v. Frangois in das Togogebiet
unternommen, liegen auffälliger Weiſe noch keine Berichte vor.
Die letzten Mittheilungen über dieſelben verkündeten ihre An
künft an der Togoküſte, ihre Ausrüſtung, die Zahl ihrer Mann
ſchaften und ihren Abgang nach dem Jnnern; ſeitdem herrſcht
aber über ſie vollkommenes Schweigen.

Kirche, Schnule, Miſſion.
Nach einem Erkeuntniß des Reichsgerichts (IV. Civil-

fenat) vom 24. r 1888 iſt die in einer letztwilligen Verord-
nung mit Zuwendung einer Erbſchaft, eines Vermächtniſſes
oder eines anderen Vortheils verbundene Bedingung, bei
einer Religion zu beharren und nicht zu einer anderen
überzugehen, für nicht geſchrieben und unverbindlich zu erachten.

Stadt und Kreisſchulinſpector Dr. Berthold aus Ber
lin hat in Ems, wohin er ſich zur Cur begeben hatte, einen
Schlaganfall erlitten.

Dem Vernehmen nach war in ueuerer Zeit die Frage in
Auregung gebracht worden, ob denjenigen Privat-Lehran-
ſtalten, deren Abgangszeugniſſe für geeignet erklärt ſind, den
Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung zum einjährigen
reiwilligen Militärdienſte zu führen, die Befugniß zuge-

ſtanden werden könne, beſonders ausgezeichnete Schüler nach
einem vorzüglichen Ausfalle des ſchriftlichen Examens von der
mündlichen Prüfung zu dispeuſiren. Dieſe Frage iſt ſeitens
den Reichskanzlers im verneinenden Sinne entſchieden wor
den, und in Folge deſſen haben die preußiſchen Provinzial-
Schulcollegien, welchen die Leitung der Abgangsprüfungen an
den militärberechtigten Privatanſtälten obliegt, Anweiſung er-
halten, eine Dispenſation von der mündlichen Prüfung, nach
Anagalogie des bei öffentlichen, bereits anerkannten Anſtalten zu
läſſigen Verfahrens niemals zuzugeſtehen.

Pfarrer Thümmel hat durch ſeinen Vertheidiger, Rechts
anwalt Dr. u gegen das von der Strafkammer zu Bochum
gefällte Urtheil Reviſion angemeldet.

Profeſſor Dr. Bernhard Ritter, Gymngſiallehrer in
Jena, folgt zu Oſtern nächſten Jahres einem Rufe nach Wei
mar als Director der unter Protectorat der Großherzogin
ſtehenden dortigen Töchterſchule „Sophienſtift“.

Hochſchulen, Akademien, Heleyrte Geſellſchaſten.
S Halle. Dem stud. theol. Martin Schulze aus See

bei Niesky iſt für ſeine Bearbeitung der von der theol. Faknl-
tät für das vergangene Semeſter geſtellten wiſſenſchaftlichen
Preisaufgabe der erſte Preis zuerkannt worden.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theaker.Aus ten berichtet: Der reichbegürerle Herr
V. uano hat unſerer Stadt z ei Millignen Francs ge
ſpendet zur Beſchaffung einer NationalBibliothek. Ausdieſem Anlaſſe haben fich zwei unſerer Univerſitätsprofeſſoren

nach London begeben zum Zwecke der Orientirung über die Ein
richtungereg Bibliothek des Britiſh Muſeum.

Jn Marſeille bat bekanntlich vor einigen Tagen die Ver
exnhaxdt mit ihrem Gatten Jacques

1 Die W ten gaben am 12.dieſes Monat ren eunden in Paris ein großes Bankett.
Beim Deſſert erhob Alexander Dumas ſeinen Champagner-
kelch, und auf Herrn Damalg hinweiſend, der während ſeines
Aufenthaltes in Griechenland bis zum Skelet abgemagert, rief

s t Aebe das Ehepaar, das jetzt wieder ein Bein ge
orden iſt.

Aus London, 13. Juli, wird geſchrieben: Die Heirath
des Vorſtehers von Trinity College in Cambridge, Pr.
Butler, mit Fräulein Agnes Ramſay, die voriges Jahr
die beſte rig in den claſſiſchen Sprachen an der Univerſität

hat die bekannten des Paares zielt überraſcht. Dr.
Butler zählt nämlich 56 Jahre und Frl. Ramſay nur 22. Die
Ehe zweier Perſonen welche beide den erſten Preis in den
claſſiſchen Sprachen davongetragen haben, m als Unicum in
der langen wechſelvollen Geſchichte der Eheſchließungen bezeichnet
werden. Das claſſiſche Talent ſteckt übrigens in der Familie
des Bräutigams wie der Braut. Der Vater Dr. Butlers war
Director von S x ein Bruder von ihm früher Director des
Kverpool Colleges und ein anderer Bruder früher Director von
Haileybury. Der Vater des Frl. R. errang zwei erſte Preiſe
in M elgrdg Fehentlich erlangen ſie mit ihren Sprößlingen
auch erſte Preiſe.Prof. Dr. Langer, Königl. Muſikinſpektor über das
Orgelweſen im Königreich Sachſen zu Dresden, der ehemalige
Leiter des UniverſitätsSänger-Vereins zu St. Pauli in Leipzig,
wurde beim Jubelfeſt des Leipziger Gauſängerbundes am Sonn-
abend beim Sängertag in der Feſtſtadt Wurzen unter unbe
ſchreiblichem Jubel der Sänger zum Ehrenmitgliede des Gau-
verbandes ernannt.

Aus Wien ſchreibt man: Ueber den Fabrikantenſohn
Joſef Edlen von Schroll wurde wegen Verſchwendung
Kuratel verhängt, weil er mit der Bertha Rother, dem be
kannten Modell des Malers Gräf, erwieſener Maßen 476 000
Gulden durchgebracht hat. Demzufolge kann vor dem
Berliner Standesamte die auf den 16. Juli anberaumte Trau
ung Schroll's mit der Rother nicht ſtattfindon.

Das anläßlich des bevorſtehenden 7 Reierungsjubiläums des Kaiſers von Oeſterreich geplante Muſik
eſt in Salzburg wird, wie man uns ſchreibt, drei Tage,vom 24. bis zum 26. d. M., währen. Herr Hofkapellmeiſter

Hans Richter aus Wien, welcher im dere Jahre die
Jubiläums- Vorſtellungen des „Don Juan“ in Salzburg leitete
und auch das diesjährige Muſikfeſt leiten wollte, iſt von derLeitung zurückgetreten, weil er am 24. d. Mts. die erſte
Meiſterſinger- Aufführung in Bayreuth zu leiten hat, An Stelle
des Wiener Hoftapellmeiſters iſt nach der uns zugehenden Mit
theilung Herr Profeſſor Reinecke aus Feipgiſt getreten.
Die Hauptmitwirkenden in dem Salzburger Muſikfeſte werden
die öſterreichiſche Kammerſängerin Bianca Bianchi, der
bayeriſche Hofopernſänger Herr Siehr, der erſte Konzert-
meiſter des Wiener Hofopernorcheſters Herr Roſé und der
Baritoniſt des hannberarr Stadttheaters Herr Ritter ſein. An

ſöhnung von Saraha atlgefnden

den erſten beiden Tagen des Muſikfeſtes werden größere
Orcheſter- und Choxwerke zur Wiedergabe gelangen; am
Schlußtage wird ein Feſtkonzert ſtattfinden.

Der däniſche Dichter Holger Drachmann ver-
öffentlicht in der „Berl. Tid.“ eine ſehr warme Empfehlung
der deutſchen Schauſpielergeſellſchaft, deren Vorſtellungen
ine ſeit Herabſetzung der Eintrittspreiſe vor vollen Häuſern
ſtattfinden. Drachmann ſchreibt: „Laßt uns hingehen, laßt uns
Alle hingehen, ſo gewiß wie wir ein gutes Theaterpublikum
ſind, vor dem es ſich gut Theater ſpielen läßt. Hat die Aus
er uns vielleicht ermattet, haben wir in dieſem Sommer
vielleicht zu viele e mitgemacht, fühlen wir den Druck der
Zeit, haben wir auch ſonſt vielleicht genügende Entſchuldigungen
für unſer Zuhauſebleiben, wohl. aber läßt uns doch hingehen!
Laſſen wir uns vor Allem nicht durch mißverſtandenen Eifer in
den Jrrthum treiben, daß wir einem patriotiſchen Zwecke dienen,
indem wir uns von einem Genuſſe fernhalten, den hervorragende
Künſtler uns in der Sprache bieten, welche für unſere großen
Dichter und Denker die Schweſterſprache ihrer eigenen war, in
der Sprache, in welcher kein Kopenhagener Droſchkenkutſcher
ſich ſcheut anzubinden, während er ſich klüglich von Engliſch
oder Franzöſiſch fernhält. Und wurde nicht Schiller von Dänen
in den Stand geſetzt, ſeine Thätigkeit fortzuſetzen, als Hunger
und Noth ihr Schranken zu ſetzen drohten Hätten wir einen
Oehlenſchläger ohne Schiller? Da wir Oehlenſchläger nicht auf
der Bühne ſehen können, ſo iſt es für uns Alle, für die Jüngſten
am erſten, Pflicht, gen großen Meiſter Schiller auf der Bühne
zu bewundern, wo ſeine herrlichſten Geſtalten zu Hauſe ſind.

Marſchner's Grobheit. Aus Wien wird uns ge-
ſchrieben: Der verſtorbene Componiſt des „Hans Heiling“,
Heinrich Marſchner, konnte furchtbar grob werden. Es iſt
Thatſache, daß gerade die jovialſten Menſchen im Zorue mit

Ken will eſten, nicht immer äſthetiſchen Ausdrücken um ſich
werfen. Ein bekannter Dichter machte ſich eines Tages auf den
Weg, dem als Hoftapellmeiſter in Hannover wirkenden Ton-
dichter nicht nur Beſuch zu machen, ſondern ihm auch einige
ſeiner Liedergaben zur Compoſition vorzuſchlagen. Unſer
Poet erſteigt die Treppen zur Wohnung, klingelte einmal,
weimal, dreimal; da öffnet ſich mit gewaltigem Ruck die Thüre.

eraus ſtürzt mit wüſtem Haare und. ergrimmten Antlitzes der
Romantiker: „Herr!' ſchreit er den entſetzt Zurückfahrenden
au, „Sie haben mich er blich aus dem Schlafe c Soll
ich SFhnen meine Eingeweide in's Geſicht ſpucken?!
Sprach's und ſchlug nach dieſer klaſſiſchen Frage donnernd die
Thüre in's Schloß

Der durch ſeinen Modellprozeß in den weiteſten Kreiſen
bekannt gewordene Prof. Guſtav Graef hat nun der Welt
ſeine Antwort auf eben dieſen Prozeß ertheilt. Die Antwort
des Künſtlers iſt ein Bild. Es nennt ſich „Die verfolgte
Phantaſie' und iſt direkt aus dem Atelier des Künſtlers zuerſt
nach München gekommen, wahrſcheinlich nur deshalb, weil der
induſtriöſe Unternehmen, welcher alle Bilder Graefs aufkauft
und auf Reiſer führt, gelegentlich der beiden Ausſtellungen in
München ſeine Rechnung zu finden hofft. Derſelbe führt, wie
der „Schleſ. Ztg. von dort geſchrieben wird, als Haupt
anziehungskraft das bekannte „Märchen“ und dann die weniger
bedeutenden Vier Elemente Graefs mit ſ Die verfolgte
Phantaſie dürfte ihrer Bedeutung nach zwiſchen beiden in der
Mitte zu ſtehen kommen. Das Bild iſt 3m hoch und 1*. Meter
öreit. Die gefeſſelte Phantaſie iſt, von einem wüſten Haufen
begleitet, hinaus zum Hochgericht geſchleppt worden. Hier ſoll
ie den Feuertodt erleiden. Aber da entſchwebt ſie, eine reizende
chlanke Mädchengeſtalt, das Antlitz den Wolken zugekehrt und
mit nporge werfen Armen, ihren Verfolgern, welche nur ihr
Gewand, an dem ſie zerren, in den Händen bebalten. Nach
gfene Steine und Kot fallen anf die Angreifer und Henker
zurück.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Jnli.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
K. Während wir bisher im „Victoria-Theater“ nur

das Luſtſpiel, die Poſſe und die Operette eultiviren Wer
fanden wir geſtern das brave Enſemble dieſer Bühne auf dem
Gebiete des Schauſpiels und, wie gleich vorweg geſagt ſein ſol,,
mit gutem Erfolge thätig. Man gab zum Benefiz für Frau
Moſewius das Schauſpiel „Die Eine weint, die Andre
lacht!“, aus dem Franzöſiſchen nach Dumanoir und Kera-
nion von Heinri Laube für die deutſche Bühne bearbeiter.
Von beſonderem Jntereſſe war uns die Vorſtellung durch das
Gaſtſpiel der von unſerem alten Stadttheater her hier noch in
gutem Andenken ſtehenden Liebhaberin Frl. Catharina Winkler
vom Hoftheater in Deſſau. Blumenſpenden und Applaus hiezen
den geſchätzten Gaſt ſchon beim erſten Auftreten willkommen
und reicher Beifall lohnte im Verlaufe des Abends die ausge-
zeichnete Darſtellung, welche die „lachende Wittwe Jeanne Rey
durch Frl. Winkler, deren Spiel von der früheren Friſche und
Abgerundetheit kaum etwas eingebüßt hat, erfuhr. Das größte
und ergreifendſte Moment der Leiſtung war jedenfalls der
Seelenangſt, Zweifel, Schmerz und Freude zugleich ausdrückende

Aufſchrei dem Ende zu, als ſie erfährt, daß der als todt de
weinte geliebte Gatte ihr wiedergegeben iſt. Die ſtändigen
Künſtler der Bühne fanden wir mit Ausnahme von r.
Batty, welche wir auf ihrem ſpecifiſchen Rollengebiet lieber
haben ſämmtlich auf dem rechten Platze. Zuerſt genannt zit
werden verdienen Frl. Hohlfeld für die mit feiner Cha-
rakteriſtik wiedergegebene trauernde, dabei aber ſtark auf Freiers-
füßen gehende Wittwe Jeanne Vanneau und die geſchätzte Bene
fiziantin, Frau Moſewius, welche die Rolle der blinden uns
in der Liebe zum fernen Sohne aufgehenden Mutter mit rüh-
menswerther Conſequenz der Auffaſſung durchführte. Daß
Fräulein Batty die ſonſt an ihr gewohnte Sicherheit vielfach
vermiſſen ließ, entſchuldigen wir mit der abſeits ihrer künſr-
leriſchen Jndividualität liegenden Rolle der Laurence. In dent
neuen Liebhaber Herrn Große, hat die Bühne eine gute
Acquiſition gemacht; ſein Maurice war insbeſondere währeno
der Briefſcene eine vortreffliche Darbietung. Herrn Fiſcher's
Notar Bidaut iſt, ebenſo wie der Vincent des Herrn Wupper
ſehr zu loben. Herr Freeſe war das Muſter eines mit Leib
und Seele ſeiner Herrſchaft ergebenen alten Dieners. Wir
wollen zum Schluß nicht ungerügt laſſen, daß die Benefiziantin
durch einen Orcheſtertuſch empfangen wurde. Ein ſo ſpannen-
des Schauſpiel ganz unmotivirt durch einen Orcheſtertuſch zu
unterbrechen, nennen wir eine Geſchmackloſigkeit! Im Ueb-
rigen empfehlen wir, das Feld des Schauſpiels fernerhin mehr
zu bebauen: der geſtrige Erfolg war ſicherlich unbeſtrittener,
als der der Operette. Am Dienstag hat der allgemein
beliebte jugendliche Liebhaber und Bonvivant dieſer Bühne,
Herr Otto Wendt, ſein Benefiz. Er hat dazu das 5aktige
Luſtſpiel „Feenhände“ aus dem Franzöſiſchen nach Serive.
deutſch von Theodor Gaſtmann, gewählt. Das Stück iſt eines
der beſten Erzeugniſſe der franzöſiſchen Luſtſpiell teratur, von
Akt zu Akt in der Wirkung ſich ſteigernd. Möge der reichta-
lentirte und ſehr ſtrebſame Künſtler durch ein volles Haus den
Dank für das von ihm bisher Gebotene in landesüblicher
Münze finden.

Kaiſer Wilhelm II.
(Schluß aus der erſten Ausgabe)

Durch eine Verletzung bei der Geburt, welche eine
onheilbare Schwäche des linken Armes zur Folge gehabt,
war ſeiner phyſiſchen und pfychiſchen Entwickelung ein ganz
eigenthümliches Hinderniß bereitet, welches zu beſeitigen
alle Kunſt und Sorgfalt unfähig bleiben mußten, wenn
nicht das Kind ſchon in ungewöhnlicher Energie des Willens
dabei mitwirkte. Es galt, das natürliche Gefühl körper-
licher Unbeholfenheit und der damit unvermeidlich verbun-
denen Zagheit zu überwinden. Es war für ihn eine emi-
ente woraliſche Leiſtung, ein ausgezeichneter Schütze,

Schwimmer und Reiter, der kühne, unerſchrockene Mann
zu werden, der für den F eines Attentats vor allem
den einen Wunſch hegt, daß ihm noch genug Kraft bleibe,
um den Mörder zu packen und abzuſtrafen. Nie iſt in
die preußiſche Armee ein junger Mann eingetreten, der
phyſiſch ſo wenig geeignet erſchienen, ein brillanter und
ſchneidiger Reiteroffizier zu werden, als der junge Prinz
Wilhelm. Als er es aber geworden war, als er ſein
Huſarenregiment ſeinem ſcharf kritiſirenden Großvater vor-
geſtellt, und von ſeinem als cavalleriſtiſche Autorität ſo
gefürchteten Onkel das bezeichnende, faſt einer Abbitte gleich
Iautende Lob geerntet: „Du haſt es gut gemacht! Jch hätte
es nie geglaubt!“ da hatte er ſich durch redliche, das ge
wöhnliche Maß weit überſteigende Arbeit an ſich ſelbſt den
Anſpruch auf eine über ſein Alter hinausgehende gebietende
Stellung erworben, da er ſich ſelbſt zu gebieten, ſich ſelbſt
zu heben, eine natürliche Schwäche zu einer Quelle von
Kraft und Energie zu verwandeln verſtanden. Die We-
nigen, welche damals die Bedeutung der Leiſtung, dieſes
Sieges der moraliſchen Kraft über körperliche Schwäche
ermeſſen konnten, fühlten ſich ſeit der Zeit zu den ſtolzeſten
Hoffnungen auf dieſe Perſönlichkeit berechtigt.

Der Anblick des Culturkampfes mit ſeinen trübſeligen
Folgen ſtärkte ſeinen natürlichen Sinn für Billigkeit und
religiöſe Duldſamkeit. Eine genauere perſönliche Einſicht
in die harte und hoffnungsarme Exiſtenz der Arbeiter
bevölkerung wie der reflectirende Vergleich derſelben
mit der eigenen materiellen Behaglichkeit und Sorgen-
freiheit, wie die eingehende Beſchäftigung mit den ſocialen

Fragen der Gegenwart machten für ſeinen durch und
durch gerechten Sinn die Nothwendigkeit ſocialer Reformen
zu einem unanfechtbaren Axiom und zu einer perſönlichen
Lieblingsvorſtellung. Ein Aufenthalt in England pflegt
ſeine Ueberzeugung von dem hohen Werthe einer ſtarken
Centralgewalt zu ſtärken, während ein ſolcher in Rußland
ihn eher die Selbſtverwaltung ſchätzen lehrt. Alle Reiſen
aber in dieſen Ländern wie in Frankreich und Jtalien ver
mehren ſicher ſein deutſches Nationalgefühl, welches ſtets
ſehr leicht erregbar in ihm geweſen iſt. Das freudige Ge-
nießen der deutſchen Dichtung aller Perioden vom Beownlf
bis zu Felix Dahn weckte ſeinen Enthuſiasmus für deutſches
Leben und Empfinden aller Zeiten, wie an der andäch-
tigen Aufnahme der deutſchen Geſchichte ſich ſeine Be
geiſterung für deutſche Thaten und Heldenentzündete, von
Karl dem Großen und ſeinen Paladinen bis zu den Heroen-
geſtalten des eigenen Vaters und Großvaters. Daß dabei
die preußiſchen Helden und Triumphe einen noch ganz be-
ſonders hohen Grad von Wärme und Stolz erweckten, iſt
um ſo weniger zu verwundern, als einmal ſeine Natur,
wenn ſie nach ihren Fehlern und Vorzügen unter eine all-
gemeine Rubrik gebracht werden ſollte, ſicher als eine
eminent preußiſche bezeichnet werden müßte, während
andererſeits die preußiſche Landesgeſchichte für ihn auch noch
weſentlich Fawnliengeſchicht iſt. Der Schwung, den ſeine
erregbare Natur durch ſolches Bewundern erhielt, wurde
eine neue Quelle der Kraft und der Erhebung. Der Trieb
zur Nacheiferung entwickelte ſich daraus bis zu dem tief
empfundenen Bedauern, die letzten hohen Triumphe des
Vaterlandes nur als jubelndes Kind ſtatt als mitwirkender
Mann erlebt zu haben; und bis zu der vom Uebelwollen
ſo arg mißdeuteten Sehnſucht, an gleich großen Ereigniſſen
theilnehmen zu dürfen. Wie dürftig müßte dieſe Seele ſein,
wenn nicht ſolche Sehnſucht, ſondern das Behagen am Ge-
nießen des durch andere Erworbenen ſie erfüllte. Sie muß
doch erfüllt ſein, wie ſie erfüllt iſt von dem Ehrgeiz, ſich
der großen Ahnen würdig zu zeigen im Vollbringen
glänzender Werke des Friedens oder des Krieges, wie
es das Schickſal beſtimmt. Daß aber der Phantaſie
und der Leidenſchaft kein ungebührlicher Einfluß auf
das Handeln zufalle, daſür ſorgt der überlegende
regelnde Verſtand, der in der eigenthümlichen Miſch-

ung ſeines Weſens ein ſo bedeutendes Jngredienz
bildet. Zorn und Haß ſo gut wie Liebe und Be-
wunderung werden ſtets ſeine Seele erwärmen zu energ-
iſchem Vorgehen, ſchwerlich ſie je erhitzen zu tollküh
nem Wagen. Klugheit und Gerechtigkeit ſind für ihn nicht
blos theoretiſche Tugenden, ſondern ſeiner ganzen Natur
entſprechende, ſein Streben und Handeln beſtimmende Eigen
ſchaften. Seine bekannte Campagne gegen die ſeinem in
allen Genüſſen maßvollen Weſen ſo antipathiſche und ſeiner
ganzen Lebensauffaſſung ſo widerſtrebende Spielpaſſion der
vornehmen jungen Welt, welche vor ſeinen Augen blühende
Exiſtenzen vernichtet und dadurch ſeine tiefſte Entrüſtung
hervorgerufen hatte, konnte erfolgreich nur ſein, weil ſie in
weiſer Mäßigung in den ſeiner damaligen Stellung als Re
giments Commandeur entſprechenden Schranken geführt
wurde. Gerade dieſe kluge Beſchränkung trug ihm auch
die beſonders freudig empfundene Genugthuung des rück-haltsloſen Beifalls des ſonſt ſo ſtreng kritiſirenden Va-

ters ein.
Nur ein Gefühl beherrſcht ſein ganzes Leben und

Streben, dominirt alle Bedenken und Reflexionen, treibt
unwiderſtehlich zur J aller Kräfte, und wenn
nöthig, zum kühnſten Wagen. Das iſt das Pflichtge-
fühl, ſtets die ſtärkſte und wirkſamſte Triebfeder in allen
Gliedern ſeiner Race. Es iſt als dem gangen Weſen con
gruent naturgemäß beſonders kräftig gewachſen. Es wird
ihn als erſten Diener des Staates, als welchen er ſich
ſelbſt einführt, ſtets das Allgemeinwohl über alle einzelnen,
namentlich über alle perſönlichen Intereſſen zu ſtellen, für
das Heil des über alles geliebten Vaterlandes das eigene
Behagen, den eigenen Vortheil, das eigene Leben unbe-
denklich zu opfern treiben und befähigen.

Es giebt ihm auch jetzt die Kraft, ohne Schwindel
der Selbſtüberhebung wie der Schwäche in einfacher Sicher
heit durch den feſten Glauben an ſich und ſeinen königlichen
Beruf den Thron ſeiner Ahnen zu beſteigen, dieſe einſame
Höhe, wo jene Selbſtbeſtimmung und Selbſtbeherrſchung
die nothwendigſten Ausrüſtungsgegenſtände ſind. Es läßt
ihn ohne Zittern der Hand die Zügel der Regierung er-
greifen und unerdrückt von der unermeßlichen Verantwort-
ung thun, was ſeines Amtes iſt. Er weiß, er iſt zu dem-
ſelben berufen und muß nun deſſelben warten mit dem,
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Die vier Kaiſexrſöhne werden erſt nächſten Mitt-
wo ch Mittag auf der Reiſe nach Oberhof unſeren Bahnhof
iren. Geſtern Abend 11 Uhr kam mit den Berliner
Schnellzuge m rn e u agen die Gräfin Herbert

Bismarck hier durch.von Bater geſtrigen Verſammlung des Vereins der Bie-
nenväter wurde eine für Jmker ſehr wichtige Verfügung
Jes Miniſters für Handel und Eiſenbahnen zur Kenntniß der
Mitglieder gebracht. Nach derſelben iſt jeder Bienenpächter
heim Transport von Bienen auf den Eiſenbahnen berechtigt.

egen Löſung einer Fahrkarte dritter Klaſſe in dem betreffenden
Packwagen, in dem ſeine Bienen eingeſtellt ſind, mit Platz zu
nehmen, um ſo dieſelben überwachen zu können. Es iſt dies
eine für Wanderbienenzucht ſehr wichtige Verfügung.

Jm Schaufenſter des Herrn Juweliers H. Elſgeſſer
Kleinſchmieden 2) ſind gegenwärtig die zum I. Mittel

deutſchen Bundesſchießen beſtimmten Pokale (Römer),
Ühren, Löffel und andere Ehrengaben ausgeſtellt.

r Zu den vielen hierorts bereits vorhandenen Krieger
und Milikär-Vereinen es ſind deren über zwanzig tritt
nun noch ein neuer Verein und zwar ein Verein ehemaliger
Huſaren (ohne Regimentsunterſchied) hinzu. Jn einer am
r Verſammlung wurde die GründungVereins beſchloſſen. ßdes r Jn dem benachbarten Cöllme feierte geſtern das Si
mon Wilke'ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit.

Jnfolge vorgekommener Differenzen hat der erſte ge-
ſchäftsſührende Vorſitzende des Ceutral- Ausſchuſſes für das
(1. Mitteldeutſche Bundesſchießen,, Herr Major Degen-
kolbe, dem in erſter Linie die energiſch betriebenen Vorarbeiten
für das geplante große Feſt zu verdanken ſind, in einer geſtern
ſtattgehabten Hauptſitzung fein Amt als ſolcher niedergelegt.

D Mit heute (Montag) nehmen. wie uns Seitens der Di
rektion mitgetheilt wird, die Vorſtellungen im Stadttheater
ein Ende. Die für Dienſtag in Ausſicht genommene Aufführung
iſt abgeſagt worden.

o Dem geſtern Abend im Prinz Carl“ gehörten
Konzert des Trompetercorps des Sächſ. 1. Ulanenregiments
Nr. 17 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Otto
Linke iſt eine ſeltene Präciſion und Feinfühligkeit in der
Ausführung unbedingt nachzurühmen und von dem Direktions-
geſchick des Herrn Linke, welcher ſich auch als Soliſt produ
zirte, legte das Konzert ein gutes Zeugniß ab. Weniger zu
rieden waren wir mit der Auswahl der Konzertnummern; man

darf es z B. Richard Wagner nicht authun, mit 17 Mann Ka
valleriemuſik den „Einzug, der Götter in Walhall aus dem
Rheingold“ und die Rienzi-Ouverture zu verarbeiten.
Das nicht ſehr glückliche Arrangement dieſer beiden Nummern
entbehrte jeder Wirkung. Ebenſowenig können wir es billigen,
daß man die reine Kavalleriemuſik ſagen wir: verfälſcht,
daß die Bäſſe durch Poſaunen und die melodieführenden Cor-
netts durch eine B-Clarinette verſtärkt werden. Das dadurch
erzielte Geſammt-Jnſtrumental-Colorit hat mit einer friſchen
Kavallerie-Muſik wirklich nichts gemein, umſoweniger, wenn zu
alledem wie geſtern Abend auch noch Keſſelpauken und kleine
Trommel in Thätigkeit treten. Eine originelle Spezialität ſind
die t den Sächſiſchen Feldtrompeten ausgeführten Parade
märſche.

Jn der am Sonnabend Abend abgehaltenen Verhand
lung des gewerblichen Schiedsgerichts des hieſigen
Jnnungs- Ausſchuſſes wurde eine gewerbliche Streitſache behau-
delt, welche die Fachabtheilung der Barbiere und Friſeure be-
traf. Der Prinzipal des klagenden Gehilfen hatte angeblich
wegen ungeſetzlicher Kündigung des letzteren demſelben den
fälligen Lohn und die Verbandslegitimationen innebehalten.
Jn der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß der Gehülfe der
geſetzlichen Kündigungsfriſt nicht widerſprochen, und es kam
zwiſchen den Parteien ein Vergleich dahingehend zu Stande,
daß letzterer mit ſeinem vollen Anſpruche dem Klageantrage
gemäß befriedigt wurde.

Jn der 26. Jahreswoche vom 24. bis 30. Juni ſtarben
in Halle, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr berechnet, 22,6
Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern erreichten Dortmund mit 2,3, Kaſſel mit
12,4, Bochum mit 12,8, Metz mit 13,3 und Kiel mit 140 die
niedrigſten, Hamburg mit 31,1, Erfurt mit 31, 5, Frank
furt a. O. mit 31,8, Poſen mit 33,6, Chemnitz mit 34,1, Plauen
i. V. mit 35,5 die höchſten Sterbeziffern.

Jm Ober Poſt Directions Bezirk Halle betrug die
Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Monat Juni 6883
in der Zeit vom 1. April bis ult. Juni 19896,60 (gegen den
ſelben Zeitraum des Vorjahres 661,50 Jm ganzen
Deutſchen Reiche betrug die Einnahme im Monat Juni
544 548,40 in der Zeit vom 1. April bis ult. Juni 1 645 246,40

4003,46 -4).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Vriz'unl-Gorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

R. Wansleben bei Teutſchenthal, 16. Juli. Enthüllung
des Kaiſerdenkmals.) Der geſtrige Tag war für unſeren
Ort ein Feſttag von hoher Bedeutung, galt es doch, das An
denken an zwei Männer, deren Namen in der Geſchichte hoch
und hehr verzeichnet ſtehen, durch ein bleibendes ſichtbares

Zeichen im Volke zu erhalten. Unſere Gemeinde übernahm
eſtern das durch freiwillige Svenden Seitens der Einwohner-
chaft aufgebrachte, von Herrn Steinmeßzmeiſter Weber in Eis-
leben gefertigte Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer
Friedrich III. Von nah und fern waren auf Einladung des
hieſigen Kriegervereins die Kriegervereine erſchienen, um an
der bedeutſamen Feier Theil zu nehmen. (Die Halleſchen Krie-
gervereine hatten wohl in Rückſicht auf das Mitteldeutſche Bun
desſchießen eine Theilnahme abgelehnt.) Nachdem der große
Feſtzug, an dem auch andere Vereine und die Einwohner theil-
nahmen, vor dem verhüllten Denkmal inmitten des Dorfes Auf
ſtellung genommen, Herr Ortsſchulze Hoffmann die Feſtgäſte
auf das herzlichſte begrüßt und ſämmtliche Anweſende, ein pa-
triotiſches Lied geſungen, hielt Herr Paſtor Flügel die Weihe
rede, in derſelben das Leben und die Thaten der beiden großen
Kaiſer zeichnend. Darauf fiel die Hülle von dem ſchönen, aus
Sandſtein gefertigten, von drei jungen Eichen umgebenen Denk-
male. Daſſelbe, ein Obelisk, trägt auf der Vorderſeite die
Namen, Geburts und Sterbetage der beiden unvergeßlichen
Kaiſer, darüber einen Lorbeerkranz; die andere Seite: unter
einem Adler mit ausgebreiteten Flügeln die Widmungsworte,
anf beiden Seiten ferner Denkſprüche. Die Gemeinde über
nahm das Denkmal und wird es als ihren köſtlichſten Schatz
hoch in Ehren halten. Nachdem am Fuße des Denkmals von
den Vereinen Kränze niedergelegt worden waren, ging die Feſt

eſellſchaft auseinander. Zur Feier des Tages fand in mehreren
Sälen Tanzluſtbarkeit ſtatt, an der man ſich rege betheiligte.

d Schkenditz, 15. Juli. (Brandſſchaden.) Während
des Gewitters, das ſich kürzlich über Röglitz und Umgegend
entlud, ſchlug der Blitz in die dem Mühlenbeſitzer Emil Bognitz
gehörige Holländer Windmühle ein. Der Verluſt des Beſitzers
iſt ſehr bedeutend, da die Mühle ſammt Vorräthen nur mäßig
verſichert war.

8 Erfurt, 15. Juli. (Von der Gewehrfabrik. Uu-glücksfall.) Die in den letzten Tagen in der Königlichen
Gewehrfabrikerfolgten Maſſen-Arbeiter- Kündigungen
ſind am Freitag Nachmittag von der Königlichen Direktion ganz
plötzlich wieder zurückgenommen worden. Auch die ſchon an
geordnete verkürzte Arbeitszeit wurde wieder aufgehoben.
Jn unterrichteten Kreiſen werden dieſe Anordnungen mit einer
telegraphiſchen Weiſung aus Berlin in Verbindung gebracht.
Jm Zuſammenhang damit dürfte auch die uns unlängſt zuge-
gangene und zum Abdruck gebrachte Meldung aus Suhl ſtehen,
wonach mit der Herſtellung eines ganz neuen Jnfanterie-Ge-
wehres für die Armee dem Vernehmen nach ſchon in dieſem
Monat begonnen werden ſollte. Ein Unfall mit tödt-
lichem Ausgange ereignete ſich geſtern Vormittag in der
Schmidtſtedterſtraße. Der Knecht des Fuhrherrn Schönheinz
fuhr mit einem ſchwer beladenen zweiſpännigen Kohlenwagen
die genannte Straße entlang, wobei er ſich auf die Spannkette
des Fuhrwerks geſetzt hatte. Plötzlich riß dieſelbe, der junge
ca. 26jährige Mann ſtürzte herab, wurde von dem ſchweren
Wagen überfahren und blieb ſofort todt.

Verwnrg, 16. Juli. (Sommer- und Concurrenz-
feſt der Radfahrer). Der Verlauf des geſtrigen Wettkampfs
entſprach vollauf den gebegten großen Erwartungen und zeigte
ſo recht, was Geſchick und Energie zu leiſten vermögen, wenn
ſie ſich in den Dienſt einer guten Sache ſtellte. Bekanntlich hat
ja das Velociped aufgehört, nur dem Sport zu dienen: es iſt
in neurer Zeit für den Poſtdienſt und ſogar für militäriſche
Zwecke verwendet worden. Es iſt ihm ohne Zweifel eine weitere
Vervollkommnung und praktiſche Verwendung und damit eine
immer größere Zukunft geſichert. Bis zu welchem Grade von
Geſchicklichkeit und Sicherheit man es in der Handhabung des
Stahlroſſes bringen kann, wurde uns auch geſtern Abend ge
zeigt. Der Magdeburger Verein „Saxonia“ eröffnete die Con-
currenz Aufführungen mit einem Reigenfahren. Mit einem
ſolchen traten auch die Vereine Calbe, Bernburg („Ascania“),
Cöthen und Helmſtedt auf. Jm Terzettfahren präſentirten ſich
Radfahrer aus Bernburg („Ascania“) und Helmſtedt, in Duett-
produktionen Herren aus Helmſtedt und Roßlau und im Einzel
fahren die Radfahrer Albrecht (vom R.-V. Cöthen), Rohr (vom
R.V. Helmſtedt) und Erbrecht (vom R.V. „Ascania“ Bern
burg). Die verſchiedenartigſten Evolntionen der Reiter folgten
in ſchöner Abwechslung, ſo daß das Jntereſſe bis zum Schluß
rege blieb. Bei der auf den Wettkampf folgenden Preisver-
theilung gingen als Sieger hervor: 1. beim Solofahren
Erbrecht-Bernburg (1. Preis) und Albrecht Cöthen (2. Preis),
2. beim Duettfahren R.V. Roßlau (1. Preis) und R.V.
Helmſtedt (2. Preis). 3. beim Terzettfahren R.-V. „Ascania“
(1. Preis) und R.V. Helmſtedt (2. Preis), 4. beim Reigen-
fahren R.-V. Calbe (1. Preis), R.-V. Helmſtedt (2. Preis)
und R.-V. „Ascania“ (3. Preis). Nach einem auf Se. Maj.
den Kaiſer ausgebrachten dreimaligen Hoch folgte der Ball.

Leipzig, 14. Juli. (Freibank.) Am heutigen
Tage wurde in der ſtädtiſchen Fleiſchhalle am Johannis-
platze die Freibank eröffnet. Die Einrichtung ſcheint nach
der Frequenz, die ſich gleich von Anfang an entwickelte,
im Publikum, inſonderheit unter der ärmeren Bevölkerung,
großen Anklang zu finden, denn die beiden Verkaufsſtände
waren ohne Unterbrechung förmlich belagert, und das Fleiſch,
deſſen Preis auf einer Tafel mit 50 und 40 Pf. ange

was an und in ihm iſt. Hilfe bringen kann ihm dabei
nur die Ueberzeugung, daß es der iſt, der ihn
dazu berufen, daß ihm alſo auch deſſen Schutz gewiß iſt.
Jhm wollen wir ihn denn empfehlen.

Der Gottesgedanke.
Grundzüge einer geiſtesgeſchichtlichen Betrachtung.

Von Karl Schulz. Leipzig. Duncker und Humblot.
1888. 184 S.

Es iſt erfreulich zu ſehen, wie auch die abſtrakten
Wiſſenſchaften in neuerer Zeit ſich immer mehr an das wirk
liche Leben und ſeine Entwicklung anſchließen und den Weg
theoretiſcher Conſtruktionen verlaſſen. Vorliegendes Bucht
iſt ein ſchönes Beiſpiel dafür. Bisher wurde noch vielfach
bei erkenntnißtheoretiſchen Unterſuchungen die Trennung des
inneren Menſchen in die drei Seelenvermögen aufrecht er
halten, wogegen Verfaſſer auf dem Standpunkte ſteht, daß
ſtets der ganze denkende wollende fühlende Menſch und
ſeine Entwicklung in Betracht gezogen werden müſſe. Nur
ſo erhält auch die Metaphyſik, die nach dem Verf. in
Hrem Kerne Gotteskehre iſt, ihre wiſſenſchaftliche Berech-
tigung, die ihr Kant abgeſprochen. Dieſem wirft der Verf.
vor, daß, als er die Metaphyſik vor den Richterſtuhl der
reinen Vernunft ſtellte, er die eine Partei zum Richter
machte; denn Metaphyſik und die „reine Vernunft“ Kants
ſtehen ſich feindlich gegenüber, ſie ſchließen ſich gegenſeitig
aus; die „reine Vernunft“, zu deren Reſſort gewiſſermaßen
nur die auf die Sinnenwelt beſchränkte Erkenntniß gehört,
iſt daher nicht competent über die Metaphyſik abzuurtheilen.
Sofort aber erhält der Gottesgedanke ſeine volle Würdigung,
wenn die Erkenntnißkehre die Entwicklung des ganzen
Menſchen mit allen ſeinen geiſtigen Thätigkeiten in's Auge
faßt. Auch der Gottesgedanke iſt eine Thätigkeit, „die
eine beſtimmte entwicklungsgeſchichtliche Stelle haben muß
und auch hat“; an dieſer ſeiner Stelle muß er erfaßt und
begriffen werden. „Der Gottesgedanke iſt eine Thatſache Dieſe
Thatſache gilt es zu verſtehen“ (S. 21). Daher „jſt nicht
die Frage: Was iſt vom Gottesgedanken zu halten nach
Maßgabe deſſen, was ſich über das Erkennen ermitteln läßt?
Die Frage iſt vielmehr umgekehrt: Was iſt vom Er-
kennen zu halten nach Maßgabe der Thatſach e

daß der Gottesgedanke da iſt, und nicht
blos da iſt, ſondern auch eine große Macht
ausgeübt hat?“ (Seite 19). Fürwahr ein ebenſo
kühner als unſrer Anſicht nach durchaus richtiger
Standpunkt! Weiterhin ſagt der Verfaſſer auf S. 21:
„Der Gottesgedanke kann auf dem Papier ſtehen, er kann
auch im Gedächtniß haften, ſo daß er jederzeit lebendig
vergegenwärtigt werden kann. Aber lebendiges Daſein
hat er nur, indem er gedacht wird, und als Thätigkeit hat
er nicht bloß ein Recht darauf, überhaupt begriffen zu
werden, er hat auch ein Recht darauf, im entwicklungs-
geſchichtlichen Zuſammenhange der inneren Thätigkeiten be-
griffen zu werden. Soll aber dieſer Zuſammenhang be-
griffen werden, ſo iſt auf das Einheitliche zu achten,
was den verſchiedenen inneren Thätigkeiten zu Grunde
liegt, und was allein dazu berechtigtigt, von einer inneren
Entwicklung zu ſprechen. Eine Entwicklung ohne Einheit
wäre ein Widerſpruch in ſich ſelbſt.“ Dieſes Einheitliche
in der Entwicklung, das eigentliche Treibende ſieht Verfaſſer im Geiſt Gottes, dem eigentlichen Schörſeriſhen

im Menſchen, dem Genialen“, jenem „Höchſten“
und Bedeutſamſten, was im menſchlichen Jnnern
vorgeht, was der Menſch nämlich nicht in ſeiner
Gewalt hat, was er ſich nicht geben und nicht nehmen
kann, was über ihn kommt, ihn treibt und be-
herrſcht.“ (S. 56.) Die ganze geiſteschriſtliche Entwicklung
wurzelt in dieſem Geiſt Gottes. „Alle beſonderen Bethä-
tigungsweiſen können nur als Auslöſungen aus dem einheit-
lichen Entwicklungsgange angeſehen werden. Solche Aus-
löſungen ſind eben Religion, Kunſt, Wiſſenſchaft, aber
auch Wille, begriffliches Denken, Sittlichkeit, Ge-
ſchmack (S. 63.) Es würde uns zu weit
führen näher auf die Einzelheiten der ſehr
inter ſſanten Unterſuchungen des Verfaſſers einzugehen; es
ſei nur noch bemerkt, daß mehrfach philologiſche Erörter-
ungen zur Stütze ſeiner Anſchauungen herangezogen wer-
den, aus denen hervorgeht, daß der Verfaſſer nicht blos
unfangreiche Kenntniſſe in der vergleichenden Sprachwiſſen-
ſchaft beſitzt, ſondern auch umfaſſende ſprachphiloſophiſche
Studien gemacht hat. Wir können vorliegendes Werk
nur auf das Wärmſte empfehlen.

Dr. Roßmy.
e

ſchrieben war, ging außerordentlich ſchnell ab, ſo daß das
vergeſehene Quantum völlig verkauft wurde. Man konnte
nach dem „Lpz. Tgb.“ vielfach Stimmen unter den Käuferr
hören, welche die getroffene Einrichtung als eine „Wohl-
that“ bezeichneten.

F Jn dem Leipziger Vororte Gohlis dürfen gemäß
der dortigen Bauordnung an einer gewiſſen Straße nur
Villen aufgeführt werden. Es iſt deshalb der Bau
eines Wohnhauſes, welches nicht weniger denn 8 Familien
wohnungen enthalten ſoll, vom Gemeinderathe nicht ge
nehmigt worden. Die königliche Amtshauptmannſchaft hat
indeſſen nach erfolgter Berufung den Bau dieſes Hauſes
geſtattet, worauf die Angelegenheit nun dem Entſcheide der
königlichen Kreishauptmannſchaft unterbreitet worden iſt.

f Bei Annahme von Goldmünzen iſt Vorſicht'
geboten. Ein Kaufmann in Schönebeck erhielt ein Zehn-
markſtück, welches bei ſehr ſchönem, korrektem Gepräge ein
erhebliches Mindergewicht zeigte. Die Unterſuchung durch
die Königl. Münz-Direktion in Berlin hat ergeben, daß es
ſich um ein Falſchſtück im Werthe von ca. 30 Pfennigen
handelt. Daſſelbe iſt aus Silberlegirung hergeſtellt, mit
nachgeahmtem Stempel geprägt und gut vergoldet.

f Ein düſteres Familiendrama ſpielte ſich jüngſt
in dem reußiſchen Dorfe Ruppersdorf ab. Ein Tiſch-
lergeſelle von 22 Jahren wurde wegen eines Sittlichkeits-
vergehens mit einem Mädchen unter vierzehn Jahren ver-
haftet. Jn das Amtsgefängniß gebracht, gab er an, daß
ſein Vater, der Tiſchlermeiſter T., mit ſeiner achtzehnjähr-
igen Tochter, der Schweſter des Arreſtanten, in unfſittiichem
Verhältniß lebe. Es erfolgte darauf die Verhaftung der
Beiden. Als die Ehefrau und Mutter der Verhafteten
dies hörte, ſtürzte ſie ſich in den Hofbrunnen, aus welchem
ſie als Leiche herausgezogen wurde.

f. Als eine große Seltenheit darf es wohl be-
zeichnet werden, daß in einem vom Gartengutsbeſitzer Schu-
bert in Grumbach gehaltenen Bienenſchwarm 20 Köni
ginnen vorgefunden wurden.

Die in Folge der Reichstrauer verſchobene Ver
ſammlung des Sächſiſchen Forſtvereins findet vom
29. Jnli bis 2. Auguſt in Meißen ſtatt. Wegen Behin-
derung mehrerer Berichterſtatter hat die Tagesordunng
einige Veränderungen erkeiden müſſen, in Folge deſſen nun
mehr die folgenden Berathungsgegenſtände zur Verhandlung
gelangen werden: 1) Welche Grenzen ſind der Entwäſſer-
ung im Walde zu ziehen? (Oberforſtmeiſter Täger.) 2)
Mittheilung über Rauchſchäden in den ſächſiſchen Wald-
ungen. (Oberförſter Francke.) 3) Mittheilung über dieWaldeiſenbahn auf Roſſauer Revier. (Oberförſter Wils-
dorf.) 4) Ueber gemeinſchaftliche Nutzholzverſteigerungen.
(Oberforſtmeiſter Titimann.) 5) Mittheilung über die Ster-
bekaſſe für das deutſche Forſtperſonal. (Oberförſter Ett
müller.) 6) Die forſtliche Unterrichtsfrage. (Profeſſor Dr.
Neumeiſter.) 7) Mittheilung von Erfahrungen im Bereiche
des Forſtculturweſens, ſowie über Krankheiten der forſtlich
wichtigen Holzarten, über forſtſchädliche Jnſecten und dergl.

Bezüglich der beabſichtigten Waldbeſuche verbleibt es
bei den früheren Beſtimmungen, nach welchen am Montag
ein Ausflug nach Siebeneichen und Scharfenberg vorge-
nommen werden ſoll und für Mittwoch der Beſuch des
Zellwaldes, tür Donnerstag die Beſichtigung der Wald-
eiſenbahn auf Roſſauer Revier in Ausſicht genommen iſt.

Der Bienenwirthſchaftliche Hauptverein
für die Provinz Sachſen, Thüringer Sianten

und Herzogthum Anhalt
erhebt alljährlich aus ſeinen Zweigvereinen eine Statiſtik, welche
ein klares Bild von der Regſamkeit und den Erfolgen der ein-
zelnen Vereine und Mitglieder bietet. Der Hauptverein umfaßt
für das verfloſſene Jahr 60 Zweigvereine, 17 directe und 13
Ehrenmitglieder: die Zahl der ſämmtlichen Mitglieder beträgt
16830. Beinahe die Hälfte aller obigen 1680 Bienenzüchter ge-
hörten dem Regierungsbezirk Merſeburg an, während der Re
gierungsbezirk Magdeburg mit nur 85 Jmkern vertreten iſt.
Dieſe geringe Zahl hat jedenfalls ſeinen Grund darin, daß ein
Theil des Magdeburger Bezirks vom Mittelpunkte der Provinz
weit entfent iſt, und daß ferner in Folge des ausgebreiteten
Anbaues von Zuckerrüben die Bienenweide eine geringe iſt.
Von den Bienenzüchtern des Hauptvereins ſind nach der Sta
tiſtik 39 pCt. Landwirthe reſp. Gärtner und Förſter, 14 pCt.
Lehrer, 6 pCt. Tiſchler, 4 pt. Rentiers c. Mit Rückſicht auf
das Verhältniß zur Geſammtbevölkernng iſt der Lehrerſtand am
ſtärkſten vertreten. Die im Frühjahr 1887 erhobene Statiſti?
ergab Folgendes: Es wurde mit ca. 20300 Völkern geimkert,
für jeden Bienenzüchter ergiebt es die Durchſchnittsziffer 12 Stöcke.
75 pCt. aller Bienenzüchter aller Bienenvölker haben Mobilban.
d. h. Stöcke mit beweglichen, herausnehmbaren Waben. Die
Statiſtik im Herbſt vorigen Jahres ſtellte für den Regierungs-
bezirk Magdeburg feſt, daß nur drei Vereine in dieſem Bezirke
dem Hanptvereine angehören. Dieſe ſi id inp ind die ZweigvereineHuy, Königsborn und Quedlinburg mit 85 Mitgliedern. Jm
verfloſſenen Jahre wurde von dieſen 85 Mitgliedern in 1346
Völkern (447 mit unbeweglichem, 899 mit beweglichem Bau) ge-
imkert, ſo daß auf jeden dieſer Bienenzüchter ca. 16 Stöcke
kommen. Die meiſten Stöcke mit beweglichem Bau beſaß der
Verein Quedlinburg. Die Auswinterung im Frühjahr 1887 war
für den Verein Huy kaum befriedigend. für den Verein Königs
born befriedigend und für den Verein Quedlinburg gut. Da
die Witterung im Frühling und Spätſommer eine güte war, fo
war auch die Tracht eine gute, obgleich der Frühſommer einen
ſchlechten Honigertrag lieferte. Nur der Verein Huy wanderte
mit 100 Stöcken in die Haide und iſt der Ertrag in derſelben
ein befriedigender geweſen. Alle drei Vereine verbrauchten
68 kg Mittelwände; Quedlinburg verbrauchte allein 53 kg. Ein
gewintert wurden im Herbft 1887 1602 Völker, 513 mit unbeweg-
lichem, 1089 mit beweglichem Ban. Die Schwarmzeit vermehrke
den Beſtand an Stöcken um 256, alſo circa um 19 pet. Da die
Vereine gar nicht oder mit nur wenigen Stöcken in die Haide-
W gewandert waren, ſo wurde dem Publikum nur guter
Blumenhonig zum Kauf angeboten; denn der gewonnene Haide-
honig, an Wohlgeſchmack dem Blumenhonig nachſtehend, wurde
zur Ueberwinterung den Stöcken gegeben. Der ernſte, eifrige,
um das Wohl ſeiner Bienen bedachte Bienenwirth kaufte zur
Fütterung nie den vielfach angeprieſenen Schweizer- oder Val-
paraiſo- 2c. Honig, denn er weiß wohl, daß dieſes Zeug ſeinen
Bienen ſicher den Tod bringen würde. Und der Honig, der den
Bienen ſchädlich iſt, kann unmöglich den Menſchen dienlich und
nützlich ſein. Der Conſum des Honigs war im Alterthume viel
bedeutender als jeht, und beſonders vor Einführung des Zuckers
wurden ungeheure Mengen davon verbraucht. Der Honig war
und iſt noch jetzt eines der erſten Nahrungs- und Nährmittel,
denn er enthält Frucht- und Traubenzucker, daneben etwas
Ameiſenſäure, Farbſtoff, Schleim c. Milch und Honig war die
Koſt der Götter (Ambroſig); Zeus als Zögling der Honignymphe
Meliſſa, iſt auch Miſchkünſtler dieſes Honigtrankes. Als er
ſeinen Vater Kronos überfallen wollte, ſchläferte er ihn durch
Honig ein. Bei Moſes und in den Pſalmen, im hohen Liede
und an anderen Orten der Bibel, wird des Honigs rühmend
gedacht. Johannes der Täufer lebte in der Wüſte zum Theil
von Honig, Homer, Euripides Ovid, Virgil, beſingen den Honig
wegen ſeiner trefflichen Eigenſchaften. Der Honig von Hyble
in Sicilien und von Hymettus in Attika war Wegen ſeines
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lromas berühmt. Auch der Koran erwähnt den Honig, und
rabiſche Aerzte haben mehrfach davon gehandelt. Die alten

Aſſyrer legten die Leichen in Honig, um ſie zu conſerviren.
Ageſipolis, König von Sparta, Ageſilaus und Alexander der
Große, wurden nach ihrem Tode in Honig gelegt. Auch heute
noch benutzt man den Honig zur Conſervirung von Früchten
und anderen Nahrungsmitteln. Der beſte rn iſt der im
Mai und Juni gewonnene Schleuderhonig, welcher gänzlich rein,
ohne eine Spur von Wachs und Pollen iſt und der ſein feines
Aroma nicht verloren hat.

D s Denkmal der Völkerſchlacht bei Leipzig.
Der Gedanke, die Völkerſchlacht bei Leipzig durch ein Denk

ma. zu verewigen, datirt aus dem Jahre 1814. Die erſte An-
regung hierzu ging v en dem Schriftſteller und fruchtbaren Luſt
ſpieldichter Chriſtian Adolph Freiherr v. Seckendorf auf Zingſt
bei Freyburg an der Unſtrut aus. Es wurden für das Denk-
mal drei Entwürfe beſchafft, die en dem Geſchmacke unſerer
Zeit nur wenig entſprechen dürften. Der erſte Entwurf zeigt
einen Sockel mit ſenkrecht darauf geſtellten Eoloſſal-Schwerte,
die Spitze nach oben gerichtet. Auf dem zweiten Entwurfe trägt
der Sockel, quergelegt, Landwehrkreuz und Schwert, während
auf. dem dritten Entwurfe eine aus Lanzen gebildete Säule als
Krönung das Kreuz zeigt. Einen weiteren nicht üblen Vorſchlag
machte Kotzebue. Er wollte aus dem Odenwalde die Trümmer
einer aus der Römerzeit ſtammenden Säule herbeigeſchafft und
auf dem Schlachtfelde errichtet wiſſen. Seit 1700 oder 1800
Jahren, ſagte Kotzebue, liegt im Odenwalde, auf dem Felsberge
unweit Reichenbach, in einer Vertiefung des Berges, ein Denk
mal des Alterthums, die ſogenannte Rieſenſäule, von ſchönem,
grauen, mit weißen und grünen Körnern vermiſchten Granit,
31 Schuh 8 Zoll lang, unten 4 Schuh 6 Zoll, oben 8 Schuh 10
Zoll im Durchmeſſer, daneben ein Granitblock von 40 Schuh
Umfang, der Rieſenaltar genannt und ohne Zweifel zum Fuß-eſtell jener Säule beſtimmt, die unſtreitig zu den en der

ömerherrſchaft, an Ort und Stelle, von Römern behauen
worden, wie ſolches ein e ungeheures, aber noch
nicht weiter bearbeitetes Felsſtück beweiſt, welches nahe dabei
liegt. Eine höhere Granitſäule möchte wohl in Deutſch
land nicht gefunden werden. Sie wird noch merkwürdiger
durch die Steinart. Sie beſteht nämlich aus demſelben Granit,
aus welchem die Obelisken in Egypten und Rom gehauen wordenſind und den man ſonſt nur in Aſien und Aſtite einheimiſch

glaubte. Er nimmt die feinſte Politur an und iſt von faſt
unzerſtörbarer Härte. Warum iſt das Römerwerk, welches die
ſtaunende Nachwelt Rieſen zuſchreibt, dort unbenutzt liegen ge
blieben? Ohne Zweifel, weil es an Mitteln oder Kenntniß
fehlte, es fortzuſchaffen. Aber wohin gehört dieſe prächtige
Säule? offenbar auf das Schlachtfeld beiLeipzig! Dort
muß ſie ſtehen; da n ein Denkmal, verfertigt von den erſten
Unterjochern der Deutſchen, aufgeſtellt werden, zur Erinnerung
an den herrlichen Sieg über die letzten Unterjocher der Deutſchen,
Dieſes Denkmal wird noch unendlichen Werth gewinnen durch
den begeiſternden Gedanken, daß die übermüthigen Römer es
waren, die vor ſo vielen Jahrhunderten! vom Schickſal gleich
ſam gezwungen wurden, für ihre damaligen Sclaven eine ſolche
Trophäe zu bearbeiten, damit ſie einſt in ſpäter Zukunft den
Sieg der deutſchen En'el bezeichne. Wahrlich, es wird kein
Deutſcher an dieſer Säut ſtehen, ohne daß ihm das Herz er
hoben würde! Dieſer Vorſchlag hat außerdem auch noch das
Gute, daß er die Koſten eines Denkmals erſpart, denn die
Römer, die einſt die Deutſchen plünderten, haben wider ihren
Willen die Koſten dazu hergeben müſſen. Soviel, als erforder
lich iſt, um die Rieſenſäule aus dem Odenwalde an den be-
ſtimmten Platz zu ſchaffen. wird Deutſchland doch aufbringen
können! Die Schwierigkeiten des Transportes können nicht
gbſchrecken. Freilich iſt das Gewicht der Rieſenſäule auf 61 140
Pfund berechnet worden; allein wenn man weiß, wie das große
eng welches der Bildſäule Peter's des Großen in Peters

urg als Fußgeſtell dient, aus einem Moraſte in Finnland un
behauen durch Hilfe kunſtreicher Maſchinen nach Petersburg
geſchafft worden, ſo wird man auch dieſen Transport nicht un
möglich finden.

Soweit Kotzebue. Aus allen jenen Frgienen für das
Schlachtendenkmal wurde aber nichts. weil die Regierung gegen
ein ſolches Widerſpruch erhob. Was, beiläufig bemerkt, den
Transport jener Rieſenſäule im Odenwalde betrifft, ſo würde
reiner der großen Geſchütz-Transportwagen Krupp's und ein
von dieſem entliehener Krahn zu unſerer Zeit die Schwierig-
keiten leicht überwinden. (Leipz. Tgbl),

Aus aller Welt.
Ueberall wird jetzt das Lob des wetterfeſten Regen

mantels geſungen. Freilich muß man eingeſtehen, daß der
Regenmantel von heut und der, welcher als water proof vor
ungefähr 30 Jahren auftauchte, gar nicht mit einander zu ver
gleichen ſind damals ein ſackartiger Paletot, deſſen halbweite
Aermel vorn in ein Bündchen gefaßt warxen, während dem
Halsausſchnitt ein weiter, durch ein Gummiband zuſammengehaltener Kapuchon eingefügt war, geräumig genug, um über
den Hut gezogen zu werden! Praktiſch war der Water prookt,
aber ſchön oder nur kleidſam, ach nein, denn ſelbſt die ele
ganteſte Geſtalt war dieſer Vermummung nicht gewachſen.
„Wandelnder Mehlſack“, ſo nannte mich, die ich, ſtolz im Beſitz
eines neuen water proot, eine befreundete Familie beſuchte der
Vater meiner der alte Herr hatte das Richtige ge
troffen, denn plump und ſchwerfällig ſah jede Dame darin aus.

Wie anders heut. Abgeſehen von den Gummimanteln, die
i eine ganz leidliche Form er und im gewöhnlichen Leben
ich als brauchbar erweiſen, ſtellen ſich uns die imprägnirten

Stoffe zur Verfügung, aus denen der u in jeder
ehe gen Form hergeſtellt werden kann. Seide, feiner Woll
ſtoff (choviot verdient den Vorzug), h verlieren durch das
Jmprägniren weder an Farbe noch an Weichheit des Getvebes
und bieten nun den Vortheil, daß ſie wirklich den Anzug
ſchützen und dabei ſelbſt eine kleidſame moderne Hülle ſind. Je
nach Gefallen wählt man die Paletotform oder den Mantel mit
langen doppelten Vordertheilen, der ſowohl ſtarken wie ſchlan
ken Geſtalten vortheilhaft iſt; der Rücken iſt anſchließend; auch
kann man nach Belieben nur ein großes Armloch, welches der
lange überfallende Vordertheil deckt, oder einen Aermel in be
Fcbiger Weite wählen. ie unteren Vordertheile hält ein
Bandgürtel in der Taille zuſammen.

Zu dem richtigen Regenkoſtüm, welches faſt ein nothwen-
diger Beſtandtheil jeder gut verſehenen Garderobe zu werden
verſpricht, gehört auch der kleine imprägnirte Stoffhut und der
in gleicher Weiſe hergerichtete Regenſchirm in beliebiger, aber
zum Koſtüm paſſender Farbe. Die Sonnenſchirme ſind bereits
mit wenig Ausnahmen ziemlich groß, dementſprechend haben
auch die Regenſchirme an Umfang zugenommen, wofür wir
nur dankbar ſein können, trotzdem die Kleider durch Aufgeben
der Draperieen und der Tournüre an Umfang abgenommen
haben. Stock und v der Regenſchirme werden ſehr elegaut,
wenn auch nicht ſo reich, wie diejenigen der Sonnenſchirme ge
wählt. Schnitzerei gert die meiſten Holzgriffe, doch auch ein
z te Arbeit, welcher man auch wieder an vielen Elfenbein-
rücken begegnet. Die Metallgriffe finden nur wenig Anklang,

dagegen der große Armring aus einer dicken ſeidenen Schnur,
der mittelſt feiner Schnur am Schirmſtock befeſtigt wird.

Standesamtéöngchrichten.
„„Halle, 13. Juli. Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr med.

Rich. Wagner. Halle u. Alwine Marie Angelica Baier, Görlitz.
T. Der Müller Karl Franz Winter, Nietleben und Bertha
Schulze, Hermannſtr. 11. Der Zahntechniter Friedr Wilhelm
Georg Zeitler, Schloßg. 3 u. Minna Flora Meta Seebe,
Geiſtſtr. 42. Der Maler Georg Wilhelm Werner, Halle und
Henriette Amalie Hedwig Werner, Lettin. Der Bezirks-Feld-
zorbel Karl Otto Hermann von der Oſten, Halle und Nannette
Joſephine Luidgarde Mathilde von Ow, Magdeburg. Gebo-
ren Dem Rentier Friedrich Dietze 1 T. Margarethe, Wettiner-
ſtraße 31. Dem Maurer Albert Weilep genannt Altenburg
1 S. Albert Edugrd Friedrich, Zwingerſtr. 25. Dem Hand

Dem Schloſſer Eduard Käski 1 S. Eduard Hermann, Brunos-
warte 13. Dem Haudarbeiter Hermann Koitzſch 1 T. Helene,
Pfännerhöhe 5d. Dem Handarbeiter Julius Becker 1 S.
Paul Hermann, Spitze Seſtorben: Des Handarbeiter Karl
Oldag S. Johannes Arthur Reinhold 2 J. J M. 29 T Acker
ſtraße 3. Des Handarbeiter Ferdinand Müller Sohn
Eduard Ferdinand Fritz 1 Monat. 24 Tage Trödel19. Des Handarbeiter Joſeph Bentele S. Albert Ernſt 10
M. 31 T. Unterplan 5a. Die unverehel. Köchin Friederike
Wilhelmine Förkel 66 J. 1 M. 7 T. Steg 4. Des Dachdecker
Albert Rocker T. Thereſe Anna Frieda 1 J. 11 M. 14 T.
Oberglaucha 41. Des Zimmermann Albert Schatz T. Lina
Agnes 2 M. 5 T. Wörmlitzerſtr. 300. Des Handarbeiter Otto
Dohndorf S. Johann Chriſtoph Otto 4 M. 29 T. Graſeweg 7.

Des Schloſſer Karl Lehmann Ehefrau Luiſe Wi helm. Marie
geb. Herbſt 40 J, 8 M. 1I1 T. Klinik,

gremdeptiſte 6 dem
Stadt Hamburg. Director Redlich m. Gem. a. Hamburg.rau von ne m. Frl. Tochter a. Livland. Arzt Dr.

Kolbe a. St. Petersburg. Major a. D. Frhr. von Plotho aus
Berlin. Forſtreferendar Schmidt a. Schleuſingen. Bergrath
Bräunig a. Oker a. H. Rittergutsbeſ. Stephann a. Markins-
kirchen. Lt. d. R. Endlich a. Golbitz. Bergwerksbeſ, Neimke a.
Staßfurt. Kaufl. Graf, Heinemann u. Bär a. Frankfurt a. M.
Roß a. Paris. Schorn a. Köln a. Rh. Hölzken a. Mannheim.
Ortlepp a. Nagedure Dreyfus a. Karlsruhe. Haberland g.
Dyteppatdg erner a. Hamburg. Zindel g. Offenbach a. M.

chmidt a. Brügge. Heering a. Braunſchweig. Schrey a. Cre
feld. Linkenbach a. Boppard. Silbe mann, Frommelt, Schnei-
der, Heinemann, Schmidt u. Simon a. Berlin. Hotel Kronvriuz, Amtsrichter Stephan m. Kindern a. Bleicherode. Land
wirth Schwarzkopf a. Berlin. Rittergutsbeſ. Wiwtzky a. Cur-
land. Fabrikbeſ. Kübel a. Tirſchenrenth. Rentiere Frau von
Tann m. Fam. u. Bed. u. Frl. v. Ehrenhaus a. Dresden. Kaufl.
Sauerbach u. Peine a. Mainz. Oſſenbühl g. Düſſeldorf. Dahl

eim a. Breslau. Pommernell, Seidel u. Meyer aus Berlin.
olf's Hotel. Aerzte DDr, Wilkens mit Fam. aus NeuOl-

dendorf. Dolnauer a. Würzburg. Privatmann Schönherr aus
Deſſau. Landwirth Schmeißer a. Bromberg. Kaufl. Hiller m.
Frau a. Hamburg. Wilk u. Bennemann a. Berlin. Koch aus
eipzig. Thüringer Hof. Fabrikant Schmid aus Chemnitz.

Oberlehrer Jahr a. Straßburg. Oekonom Fiſcher g. Quedlin-
burg m Haring a. Leipzig. Werkführer Höppner aus
Döbern. Kaufl. Dietrich a. Zitterau. Wolf a. Berlin. Arndt
a. Hannover. Kaufmann Edmund Bauer a. Breslau. Rechts
anwalt u. Lieut. d. R. Panſe aus Erfurt.

Tages-Kalender für Dienstag 17. Juli:
Kgl. Univ Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Mufſeum der Pruv. Sachſen für heimattl. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English

Club: Abds. 8 im „Deutſchen Hof. Arends ſcher Stenvo
grabhen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.
Geſang-Verein Fee. (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8--10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhglle am Roßplatz. Mäunner-TruVerein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Na Ciub Fahrübung
reybergs Garten. Aich- und Waagegmt von 8—12 und 26

arbeiter Auguſt Weiß 1 T. Marie Eliſabeth, Königſtraße 20b,.

hr. Botaniſcher Garten: 8—12 und 16 Uhr. Städti
che Anſtalt für Arbeitonachweiſung. Inſpektor Merten,
rbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende

ebendafelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche Mädchen-Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2

Magdeburger Börſe, vom 14. Juli 1888.
Zeiche- Anleihe u

Magdeburger Stadt Obligationen 101,50 bzBa Buckau Obligationen
Defſauer Gab Obligationen

Div. p. St.
Magd un Verſt Geſen 1888 j 1887agdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Act.p. S à 300 K. wie 25

do. t. à 3000 M.mit 20 ECinzahlung 180 188do. v cher.Actien p. St. à 1500
mit 40 Einzahlung I 55 540,00 Gdo. Zebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlnig 21 390,00 6do. RückVerſich.Aectien per Stück à 300
M. voll gezählt 36 975,09 GDiv. in

1886 I1887
Actien Brauerei Neufſtadt- Magdeburg 4 13 10 200.00 S
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 4 SChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 2
Deſfauer Gas-Actie n. 4 10 I 9Eiſengießerei und Maſchineu-Fabrik Rienburg 4
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 I110,50 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7 S e

do. Bankverein-Antheile 4 4 11125do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 164,00
do. Bergwerks Altien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 4 17,25 Sdo. teaſerhehtedeien 3 3231.00do ealer- en. 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62 I100,75 B

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 00 bSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7 132 00 v
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 215,00 S

Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 6 S
do. do. Stamm Prior. 6 7 S

Handel, Verkehr und Jnduſtrie.
Pappenheimer 7 Fl.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
10 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 90 Pf. pro Stück.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 14. Juli. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt

heute Nachmittag mit der oſtindiſchchineſiſchen Poſt aus Alexan
drien hier eingetroffen.Hamburg, 14. Juli. Die Poſtdampfer e und„Hammönia' der Hamburg Amerikaniſchen Packetfa rt Aktien
Feſte rvaft haben, von NewYork kommend, heute früh Lizard
paſſir

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall15. Juli 1.96 16 Juli 196

1222 7226 9.0413. Juni r Juli 4 1.421
eTrotha T 0.09

(0.04
0.02

alle 4
Straußfurt

l

Magdeburg 13 Juni 1.16 14. Juli 1.20a. 790881 0.Außia r 021 0.19 o.02
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 16. Juli 1888.
Digkhnlo,F Veriiner r
Hiskonto-Commandit-Anth. 213.90. Mainz-LudwigshafenerE- Aktien 104 4 Ungariſche Goldrente 8280 49/

Berliner Hetreide-Börſe.
Weizen: JuliAuguſt 164.--. Septbr. -Oktbr. 166,50. Matter.
Roggen: Juli-Auguſt 126.50. Septbr.-Oktober 130.20. Oktober

November 132.25. Befeſtigt.
Gerſte: loco 120 à 184.

afer: Juli-Auguſt 115.25.
piritus: 70er loco verſteuert 33.90. JuliAuguſt 33. 70er

SeptemberOktober 33.70. Ruhig.
Rüböl: loco 46.70. Juli-Auguſt 46.40. Septbr.-Oktober 46.20

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 17. Juli.
Mäßiger Wind bei wechſelnder Bewölkung. Meiſt trocken,

etwas wärmer.

Neueſte Nachrichten.
Weimar, 15. Juli. Die Bähndirektion (linksrheiniſch)

hat die Geſchäftsleitung für die Vertheilung der Perſonen
wagen im Deutſch-Jtalieniſchen Durchgangsverkehr über-
nommen.

Finſterwalde, 15. Juli. Die Wanderheuſchrecke
ſoll hier in der Umgegend maſſenhaft auftreten.

Paris, 15. Juli. Heute Vormittag empfing der Prä
ſident die Maires, welche dem geſtrigen Banket auf dem
Marsfelde beigewohnt hatten und richtete an jeden einzelnen
derſelben einige Worte. Morgen wird der Präſident Carnot
den von Montenegro empfangen.

Rom, 15. Juli. Namens der Reg erung beantragte
Cräspi, die Leitung der Volksſchulen, die bisher den
Gemeinden zukam, in die Hände der Regierung zu legen.

Kopenhagen, 16. Juli. Der Beſuch Kaiſer Wilhelms
iſt offiziell angemeldet, gegen Ende des Monats wird der
Kaiſer erwartet, nachdem er zuvor Stockholm beſucht hat.

London, 15. Juli. Einer Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus“ zufolge iſt unter den Jndianern in Hazelton
Victoria Britiſch Columbia) eine Erhebung ausgebrochen.
Da ernſte Unruhen befürchtet werden, geht eine Batterie
Artillerie nach dem Schauplatze, wo bereits mehrere Weiße
getödtet ſein ſollen.

London 16. Juli. Einer Meldung aus Capetown
zufolge iſt Präſident Brand geſtern Abend geſtorben.

Dublin, 16. Juli. In den katholiſchen Ki ſchen wurde
geſtern eine päpſtliche Encyklika an die iriſchen Biſchöfe,
datirt 24. Juni d. J., verleſen, worin nochmals das
Boycottſyſtem auf das Entſchiedenſte verdammt wird.

erner ſei die unüberlegte Haltung gegenüber dem heiligen
tuhle ſehr zu beklagen; es ſolle allen Katholiken mitge

theilt werden, daß die Handlungen, welche unterſagt wur
den, als vollſtändig ungeſetzliche unterſagt worden ſind.

CFàT

Seidene Müllergaze direkt an Mühlenbeſißzer
verſendet meter, cylinder- und ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen
porto und zollfrei das Seidenfabrik-Dépöt G. Renneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Naturmuſter und Koſtenvor-
anſchläge umgehend gratis. Briefporto 20 Pf. [15

Maggi's Bouillon Extracte und Suppen Einlagen werden
mit größter Sorgfalt fabrizirt.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Richter mit Hrn. Sek.-Lieut. GeorgeEulert ehe 8 DeutſchEylau). Frl. Maria Brand mit

Hrn. Hotel und Weingutsbeſitzer J. J. Adernauer (Kerpen.
e Frl. Emilie Walloſek mit Hrn. Lehrer Paul Luko-
ſchik v ſa. Skorkau). Frl. Franziska Müller mit Hrn. Otto
Prüſſe (Hamburg. Margos i. Braſilien). Frl. Marie Bode
mit Hrn. Emil Prüſſe (Druxberge. Wefensleben). Verehe
licht: Hr. Gutsbeſitzer Hubert Sauer mit Frl. Klara von Bohlett
(Bohleüdorf i. Schl.) Geboren: Ein Sohn. Hrn. Apotheker

Affred Schwarz (Straßburg i. E.) Hrn. Rittmeiſter Svieß
(Wiblingen b. Ulm). Eine Tochter: Hrn. Architekten Emil
Appenfelder (Rendnitz).

Amtliche Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntuiß der r t daß derpraktiſche Arzt Dr. Strube in Halle a S. ſein Amt als Kaſſen

arzt niedergelegt hat und an ſeine Stelle der praktiſche Arzt
Dr. Thamnayn in Halle a/S. getreten iſt. [15714

Kroſigk b. Löbejün, den 15. Juli 1888.
er Vorſtand

der Ortskränkenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. M. Veubaur,

Vorſitzender.
„ò,-——

Familien- Nachrichten.
Heute früh 7 Uhr wurde uns ein munteres Mädchen

geboren. [15755Edderitz, den 14. Juli 1888. M. Poetsechu. Frau geb. Reusener-

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, unſerer

guten Mutter
Hnenriette Hoffmann geb. Stoje

ſagen wir Allen für ihre herzliche Theilnahme und für die
vielen Blumenſpenden unſern tiefinnigſten Tank.

Außerdem dauken wir noch beſonders Herrn Paſtor
Schmutz für die troſtreiche Rede am Grabe; es wird uns
allen ein bleibendes Andenken ſein. [15708

Wiedersdorf, den 13. Juli 1888.J

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bei dem Hinſcheiden meiner lieben Frau

Anna Barth geb. Walker,
unſerer guten Mutter, Tochter und Schwiegertochter und unſerer
unvergeßlichen Schweſter und Schwägerin, können wir, vom
Grabe zurückgekehrt, nicht unterlaſſen, für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme unſern herzlichſten Dank abzuſtatten.

Dank Allen, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten.

Dank vor allen dem Herrn Paſtor Sehmutsz für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem Herrn Cantor Kersten
und der lieben Schuljugend für den erhebenden Geſang. Groß

iſt unſer Schmerz. [15741Möge Gott jeden vor ähnlichem Schickſal bewahren.
Die trauernden Finterbliebenen.

Wiedersdorf, Dieskan, Zwintſchöng, Kleinkugel.

Verlag der Akllengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.Chefredalteur e i ard Hamel für Politik,
enilleien und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redakteut

r. 7 54 e r. n les r t rehmann für den Börſen- und Jnſeratentheſl: ſämm zuDie Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteue
Ruſſſiſche ehe v. 1880 88.90. Franzoſen 93,70. Oeſterr.
CreditActien 157.50. Tendenz: Feſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. Irif n 1--2. Am beſten
endet man ſich ſchriftlich an die Chefredattion. Die Expedition (Jnſerateu
annahme und Geſchäftéaugelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 165 der Halliſ
Halle, Dieustag, 17. Juli 1888.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Jnli
(Der Abdruck unſerer Origiüalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
-eh. Das auf nächſten Donnerſtag (19.) verlezte

Brunnenfeſt in „Bad Wittekind“ verſpricht nach Allem,
was wir darüber erfahren, für die Theilnehmer ein recht unter
haltungsreicher Tag zu werden. Außer allen den Sachen, die
Küche und Keller in Bad Wittekind in bekannter Güte lie
fern, wird das Concert des Halleſchen Stadt und Thea
ter-Orcheſters, welches ununterbrochen von 32 Uhr Nach
mittags bis zum ſpäten Abend dauert, und das ſich daran
ſchleßende Brillantfeuerwerk von beſonderer Anziehungs
kraft ſein. Aus dem uns vorliegenden Concertprogramm ſeien
nur: die Jubel-Ouverture von Weber, Kriegsmarſch und
Schlachthymne aus „Rienzi von Wagner, die Reinecke'ſche
Feſtouverture „Friedensfeier“, eine Fantaſie aus „Fauſt undMargarethe Pilgerchoör und Lied an den Abendſtern aus
Tannhäuſer“, ſpaniſche Serenade von Möétra, das große Heil-
inann'ſche Tongemälde „Muſikaliſche Erinnerungen aus
dem Leben Kaiſer Wilhelms L“, die Loreley-Paraphraſe
von Neswabda, zwei Strauß ſche Walzer, zwei Potpourris aus
Operetten u. w. erwähnt. Das Feuerwerk ſoll in dieſem
Jahre. ganz beſonders effectvolle Nummern enthalten; das
Schlußtableau „Kaiſer Wilhelm II.“ wird uns namentlich
gerühmt. Daß Bad und Concertgarten Feſttagsgewand an-
legen, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Wünſchen wir dem Feſte zum
guten Gelingen zu allererſt gutes Wetter!

Zu dem am Sonnabend Abend nach Baſel gegange-
nen Sonderzuge ſind von hier aus 25 Billets gelöſt.

r. Der Jahn'ſche Turnverein feierte geſtern unter
reger r geladener Turnvereine und ehemaliger Mit-
glieder das eſt ſeines 20jährigen Beſtehens. Einem Schau
turnen am Nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle auf dem
Roßplatz folgte Abends im Vereinslokale ein Commers.

r. Der Rudereclub „Neptun“ unternahm geſtern Morgen
eine Vootsfahrt nach Beeſen, Planena, Röpzig rc.

Die Generalverſammlung des Nationalliberalen
Vereins der Stadt Halle und des Saalkreiſes, in welcher die
Rechnungslegung erfolgen und die Vorſtandswahl vorgenommen
h a ndet morgen (Dienſtag) Abends 8 Uhr im „Roſen
thal“ ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer r r iſt uur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

Liebenwerda, 15. Juli. (Viehmarkt). Der geſt-
rige Vieh und Pferdemarkt, der vom Wetter noch ſo ziemlich
be zünſtigt wurde, war mit mer denn 1000 Stück Pferden be
ſchickt, darunter befand ſich eine große Zahl ſchöner und ſtarker
Arveitspferde, unter weichen bei angeieſſenen Preiſen ein ziem-
licher Umſatz ſtattfand. Auch der Rindermarkt war ſtark beſetzt
und mochten wohl gegen 1000 Stück angetrieben ſein. Die Prei-
ſe waren gedrüſt. Der gut beſchickte Schweinemarkt wurde wie
gewöhnlich bald geräumt. Pro Paar Ferkel murden mit 10-
15 Mark abgegeben, geringere Waare noch billiger.

S Worbis, 14. Juli. (Ländllicher Wirthſchafts-
Verein.) De am 8. Juli, wie Sie bereits gemeldet, hier auf
Veranlaſſung und unter Mitwirkung des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins Worbis konſtituirte Sedgſengent für Einkauf
und Verkauf landwirthſchaftlicher Bedürfniſſe und Erzeugniſſe
iſt heute unter der Firma Ländlicher Wirthſchafts-Verein E. G
zu Worbis ins Handelsregiſter eingetragen worden. Die ge-
ſchäftlichen Angelegenheiten der Genoſſenſchaft werden durch den
Vorſtand nämlich den Gutsbeſitzer, Herrn Aug. Biermann
auf Neumühte bei Worbis als Direktor, den Landwirthſchafts-
lehrer Direktor der landw. Winterſchule zu Worbis Herrn
Kützing als Geſchäftsführer und Herrn Schulzen Nußbaum
in Leinefelde als Beiſitzer beſorgt. Namentlich ſind Offerten,
Aufträge, an Kützing in Worbis zu richten. Die Ge-
uoſſenſchaft zählt bereits ca. 70 Mitgl eder und wird ihr im
Vergleich zu den hier vorliegenden ſchweerigen Verhältniſſen ein

reges Jntereſſe W Die Rührigkeit des hieſigen
landwirthſchaftlichen Vereins, der ca. 160 Mitglieder zählt, wird
ſich auch dabei bewähren, das Gedeihen des neuen Unternehmens
zu fördern. Mit freudigem Dank gegen die Direktion des land
wirthſch. Dentralvereins der Provinz Sachſen hat es dieſer Ver
ein anerkannt, daß ihm vor Kurzem eine Staatsbeihilfe von
3000 für Hebung der Rindviehzucht durch Begründung von
Stammzuchtgenoſſenſchaften und Einführung von bayeriſchem
Zuchtvieh Ellinger Schlages zugegangen iſt, Solche Stamm-
r wurden bereits 14 mit 14 Originalzucht
tieren gegründet, deren weibl. Zuchtthiere bereits von den Kör-
kommiſſionen behufs Eintragung im Zuchtregiſter beurtheilt
wuroen,

Quedlinburg, 14. Juli. Eröffnung der Gewerbe-
Ausſtellung). Heute wurde in Quedlinburg, das vor zwöl
Jahren die erſte größere Gewerbe Ausſtellung ſah, die allge
meine Gewerbe- Ausſtellung in der reichgeſchmückten ſtädtiſchen
Turnhalle durch Herrn Oberbürgermeiſter Pr. Brecht mit
einer zündenden Anſprache eröffnet. Dieſelbe iſt auf Veran
laſſung des Gewerbe-Vereins ohne alle ſtaatliche oder behörd

f Käuferinnen. Als im Laufe des ge

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

gelangt: Erzeugniſſe des Gewerbes und der Jnduſtrie, ſowie
Hülfsmaſchinen zur Herſtellung derſelben; landwirthſchaftliche
Maſchinen, Geräthe und Utenſilien und kleinere Maſchinen für
Haus und Hofwirthſchaft, Geräthe fur Küche, Waſchküche,
Fleiſcherei, Bäckerei, Müllerei. Futterzubereitung, Milchwirth-
ſchaft; Geräthe, kleinere Maſchinen für die Stwirtbſchg t, Ge
räthe und Einrichtungen für Ställe und Scheunen, Pumpen,
Steilmacher-, Schmiede- und Sattlerarbeiten 2c. Eine beſondere
Anziehungskraft wird die von der Firma Rudeloff hergeſtellte
prächtige Kaiſer Wilhelm II. -Gruppe ausüben.

4 Langenſalza, 13. Juli. (Tod in Folge eines
Fliegenſtiches.) Vor einigen Tagen wurde zwiſchen
hier und Thamsbrück ein kräftiger, 30jähriger Fleiſcher-
geſelle, ein von Geſundheit ſtrotzender Mann, von einer
Fliege in die Oberlippe geſtochen. Anfangs wurde der
kleine Stich nicht beachtet, aber ſchon 7 kurzer Zeit
ſchwoll die Lippe ſtark an und am fünften Tage, obwohl
nöch an demſelben Abend ärztliche Hilfe geholt wurde,
ſtarb der Arme an Blutvergiftung. Es iſt bei den vielen
vorkommenden derartigen Fällen große Vorſicht geboten,
und man ſollte ſtets ein Gläschen mit Salmiakgeiſt bei ſich
führen, um bei einem Fliegenſtich ſofort die kleine Wunde
damit auszuwaſchen.

1 Gera, 13. Juli. (Opfer des Aberglaubens).
Zwei heirathsluſtige ältere Dienſtmädchen ſind vorgeſtern
infolge ihres Aberglaubens das Opfer einer durchtriebenen
Schwindkerin geworden. Letztere hatte die Gepflogenheit,
bei vornehmen Herrſchaften unter dem Deckmantel einer
mit Seife hauſirenden Handelsfrau vorzuſprechen. Hierbei
hat ſie nach der „Ger. Ztg.“ die Leichtgläubigkeit von zwei
Dienſtmädchen benutzt, um ihnen bedruckte ſogenannte
Temperamentsblättchen zum re von je 10 Mark auf-
zuſchwindeln. Der Jnhalt der Blättchen ſpricht über die
Zukunft und namentlich über den t e Eheſtand der

trigen Tages die
Polizei Kenntniß von dem Schwindel erhielt, war die
Fremde mit ihrem Verdienſt per Eiſenbahn in der Richtung
nach Naumburg abgerciſt. Dieſelbe hat ſchwarzes Haar
und ſteht in den dreißiger Jahren.

2 Merſeburg, 14. Juli. Verſchiedenes.) Jn den letzt liche Anregung aus der freien Entſchließung der Nächſtbevergangenen Ter iſt es hier vorgekommen, daß die An theiligten rvbrgegangen, i ſ
ſchläge, durch we

S Bernburg, den 15. Juli. (Das Sommer- und Con-
mm Urſprünglich in erſter Linie den currenzfeſt der Radfahrer). Der Verein des Gaues Nr.che der Aufruf Sr. Majeſtät des Kaiſers und Zweck verfolgend, den Mitgliedern des Vereins Gelegenheit 18 (Magdeburg) des deutſchen K—adfahrerbundes, welches Zeſt

Königs „An Mein Volk dem Publikum an öffentlichen Stellen zur Vorführung der gemachten Fortſchritte auf gewerblichem der hieſige Radfahrerverein „Ascania“ veranſtaltet, begann
bekannt gemacht worden iſt, von ruchloſer Hand theils beſchmutzt, und induſtriellem Gebiete zu geben, iſt die An ſtellung bei geſtern Abend 8 Ühr mit einem im hieſigen Etabliſſement

jatheils i worden ſind. Die hieſige PolizeiVerwaltung weitem zahlreicher beſchickt worden, als man erwartet
at auf Anzeigen welche t Ermittelung des Thäters führen, indem nicht weniger als gegen 170 Ausſteller aus rn

eine Belohnung von 50 Mark feſtgeſetzt. Vom morgenden und der näheren und weiteren Umgegend mit den ver
Sonntage ab wird die hieſige Neum arktsgemeinde (in Folge gewerblichen und induſtriellen

hat auf
tte, „Waldſchlößchen“ von der Bienert'ſchen n ausgeführten

ie
er Stadt Gartenconcert, woran ſſch ein Commers ſete dem
iedenſten ſ auch einige auswärtige Sportgenoſſen theilnahmen, reit à Hüte ich bereits geſtern Abend,

der begonnenen Renovation der Neumarktskirche hierſelbſt) ihre treten ſind. Die Ausſtellung weiſt daher eine große Reich- zu einer mehr freundlichen geſtaltet, und da djes heute noch in
Cottes ienſte gemeinſam mit unſerer Domgemeinde in hieſiger haltigkeit, namentlich auch bezüglich des kunſtgewerblichen Ge erhöhtem Maaße der Fall iſt, konnten die wackern Streiter auf
Domkirche abhalten. Daſelbſt finden auch die in der Gemeinde bietes nach. Während die gewerblichen und induſtriellen Er- den Gummirädern mit der Hoffnung auf ein nan
vorkommenden Trauungen ſtatt, während die Taufen im Pfarr zeugniſſe ihren Platz in der hellen, großen Feſthalle gefunden des Feſtes in unſere freundlich e Saa inkehr
hauſe, des Neumarktes vollzogen werden. Mit der Um haben, ſind die maſchinellen Gruppen unter überdachten, veranden halten. Nach einem in Saupe's Hut
vflaſterung unſeres Marktplatzes, einem längſt gefühlten artigen Räumen auf dem, angrenzenden, freundlich belegenen, Gäſte und einem um 1 Uhr Nadringenden Bedürfniß, wird in nächſter Woche begonnen werden. ringsum von Bänmen umſchlo

Nach einer
Präſidenten Herrn von

usſtellungsgegenſtänden ver rau e der letzten Tage

rn ung des Königlichen Regierungs hervorragender Weiſe haben ſich einige hieſige wie auswärtige platz aus die Korſofa
ieſt hierſelbſt iſt vom 23. Juli er. ab Gärtnerfirmen an der Ausſtellung betheiligt und durch ihre Er leben, Bernburg, Calbe a. S., Cöthen, Deſſau,

Weerfolgten Empfange der
mittag im „Waldſchlößchen

ſenen Turnplatze ausgeſtellt. Jn ſtattgefundenen Felehep begann kurz nach 3 Uhr vom Karis-
rt, an der über 100 s aug J

alle a. S., l.
auf die Dauer von 3 Wochen die Saalſchleuſe zu Meuſchau zeugniſſe weſentlich zur Ausſchmückung der Ausſtellung beige- ſtedt, Magdeburg, Roßlau Schönebeck und andern Orten theil
c

eitrags Ausſchreiben der genannten hieſigen Societät die zuleiſtenden Beiträge auf das t Valbiahr dieſes Jahres 80 für
r ocietät des Herzogthums Sachſen betragen nach dem und die Beachtung der Bewohnerſchaft hieſiger Gegend verdient. mit Schauluſtigen beſetzt, um den ſtattlichen Zug, d.

Der hieſige Gewerbeverein hat keine Mühen und Koſten ge Verſchiedenheit der Coſtüme und der Fahrzeuge einen intereſſanten
ſcheut, um die Ausſtellung nach jeder Richtung hin vielſeitig Anblick bot, zu ſehen. Mit klingendem Spiel ging's durch die

bei Merſeburg geſperrt. Für die Genoſſen der Land tragen, welche ein mannichfaches Bild deutſchen Fleißes bietet nahmen. Die Straßen, durch die ſich J bewegte, waren
ug, der durch die

die Jmmobiliar Verſicherung und 759 für die Mobiliar Ver zu geſtalten. Die Ausſtellung, welche 4 Wochen währt, verdient Wilhelmſtraße den Markt, die Breiteſtraße und zurück durch
ſicherung bezüglich des BeitragsVerhältniſſes. das allgemeinſte Jnt reſſe.
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„Das iſt meine Abſicht auch nicht,“ entgegnete Kleuſer, dem das Spöttiſche
dieſer Worte nicht entging. „Wo ſo viel auf dem Spiele ſteht, glaube ich indeß,
dürfen Sie keinen Weg unverſucht laſſen, und ein Weg bietet ſich Jhnen, der das
Beſte hoffen läßt.“

„Und welches iſt dieſer Weg?“ fragte faſt haſtig der Handelsherr.
Kleuſer zögerte einen Augenblick mit der Antwort. „Jch muß es Jhnen offen

geſtehen, die Noth treibt dazu,“ erwiderte er. „Jch weiß, daß Herr von Letzingen
um die Hand Jhrer Fräulein Tochter angehalten hat, Letzingen beſitzt Vermögen,
eine baldige Verbindung mit ihm dürfte

„Es wäre möglich“ unterbrach ihn der Handelsherr, indem er ſich ſtolz empor
richtete, „aber ich wünſche J und Geſchäftsſachen ſtets ſtreng
xſchieden zu ſehen. Ueberdies zweifle ich daran, daß Letzingen ſelbſt als mein
Schwiegerſohn zewgrß ſein würde, dem Hauſe Damken, von dem er eine ganz
andere Meinung beſitzt, Geld vorzuſchießen. Er iſt in Geldſachen überhaupt
etwas difficil.“

„Dann ich überhaupt keinen Ausweg mehr, dann ſind wir beide verloren!“
rief Kleuſer beſtimmt.

„Sollte ſich kein anderer Ausweg zeigen fragte Damken mit ſeiner uner-
ſhütterlichen Ruhe. „IJch habe das beſte Zutrauen zu Jhrer Klugheit und werde
mir dasſelbe nicht nehmen laſſen. Der Credit meines Hauſes geſtattet viel.“

„Es muß zuſammenbrechen, wenn er noch mehr angeſtrengt wird,“ lautete
Kleuſers Antwort,

7 einen andern Ausweg wiſſen Sie nicht
„Nein.“
„Wie groß würde die Summe ſein müſſen, um mein Haus zu retten, wie

Sie ſagen? „fragte der Handelsherr weiter.
„Mindeſtens 25,000 Thaler.“
„Und bis zu welcher Zeit wären dieſelben erforderlich
„Sobald als möglich,“ erwiderte Kleuſer. „Es werden bald Wechſel fällig

für welche ich keine Deckung habe und Weſt kann.“
„Und wenn ich Jhnen wirklich dieſe Summe heſorgte,“ fuhr Damken fort,

„würden Sie mir Gewjßheit verſchaffen können, daß Sie nicht auch durch eine un
glückliche Speculation berloren gehen würden? Jch will Jhnen mit dieſen Worten
keinen Vorwurf über Verluſte machen, welche mein Haus unter Jhrer Leitung be
troffen haben. Es waren Börſenſpeculationen, deren Ausgang der beſte Kopf nicht
mit Beſtimmtheit vorherzuſehen vermag.

Ich weiß, daß Sie früher in ſolchen Speculationen viel Glück hatten, ich
weiß, daß es wiederkehren wird, dennoch würde es für mich ſelbſt zur Beruhigung
dienen, wenn Sie mir offen die Verſicherung geben könnten, daß Sie im Standewären, unſer Haus damit zu retten und zu ine alten Größe und Sicherheit zu

rückzuführen.“
„Sie vergeſſen“, Herr Damken,“ entgegnete Kleuſer, „daß es zugleich meineigenes Intereſſe ja meine Exiſtenz iſt, für welche ich arbeite.“

„Das Glück läßt ſich nie berechnen,“ 7 Kleuſer zu dem Handelsherrn ge
wendet fort, „aber ich weiß, was Arbeit und Mühen vermögen. Sie würden durch
einen Concurs einen herben Schlag bekommen ich würde Alles verlieren; hierin
wird für Sie ſchon eine Bürgſchaft liegen, daß ich vorſichtiger und mühevoller ar

beite T irgend S ch z um„Daran zweifle ich nicht,“ gab Damken zur Antwort. „Um Jhr eigenesIntereſſe an das Geſchäft zu knüpfen, bat ich Sie, als mpägnon dasſelbe

Zur Ausſtellung ſind vorzugsweiſe l die Krumbholzſtraße nach dem „Waldſchlößchen“. Nach einer

(24) Romanveilage der Halliſchen Zeitung. 91
Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

„Weshalb nicht?“ entgegnete Pauline. „Jch würde Dir mit Freuden überall
hinfolgen, wenn ich die Gewißheit hätte, daß wir dort ganz ungeſtört unſerem
Glück leben könnten.“

„Halt, halt, Pauline, ſage nicht ſo viel!“ rief Kleuſer. „Würdeſt Du auch
mit mir in ein anderes Land, nach Amerika gehen? Oder erſtreckt ſich Dein Ueber-
allhin nur auf einige Meilen im Umkreiſe?“

Er hatte dieſe Frage ſcheinbar nur im Scherz geſtellt, es war ihm aber
ernſtlich daran gelegen, die Geſinnung ſeiner Frau auszuforſchen, ohne ihr ſeine
Abſicht und Gedanken zu verrathen. Forſchend hatte er ſeinen Blick auf ihr Ge-
ſicht gerichtet.

„Ja, auch nach Amerika hin würde ich Dir folgen, Leopold“, erwiderte Pauline
mit ruhiger, beſtimmter und feſter Stimme.

Unwillkürlich drückte Kleuſer ſie feſt und lieb an ſich. Er vermochte ſeine
Freude über dieſe Worte kaum zurückzuhalten, und doch mußte er ſie verbergen.

Jn dieſem Augenblicke bog der Wagen in den Park des Herrn Damken ein
und fuhr in der langen Lindeuallee der Villa zu.

Beide ſchwiegen, Pauline gab ſich ſtill ihren Gedanken und Träumen an ein
Glück hin, das Kleuſer ihr ſoeben wie ein Spiegelbild vorgehalten hatte. Auch
Kleuſer war ſtill geworden. Der Anblick dieſes herrlichen Parkes und der Villa
verſtimmten ihn. Sie waren es, welche enorme Summen verzehrt und das große
blühende Geſchäft vernichtet hatten. Sie waren es, welche auch ihn geblendet und
in eine Lage getrieben hatten, aus der er ſich nur durch einen Gewaltſtreich retten
konnte. Dteſer Streich ließ ſich aber nicht auf ehrliche, friedliche Weiſe durch
führen. Er rettete durch denſelben zwar ſein Vermögen, aber er mußte ſeine

eimath ſein friedliches Leben in derſelben und die Ruhe ſeines Gewiſſens zum
pfer bringen. Deshalb wurde er jedesmal verſtimmt, wenn er hieran dachte.

Der Wagen hielt in dieſem Augenblicke vor der Villa ſtill. Gabriele hatte
ihre Freundin vom Fenſter aus erblickt und eilte, ſie zu empfangen. Der Handels
r befand ſich noch auf ſeinem Zimmer. Durch einen Diener von dem Beſuch

enachrichtigt, kam auch er herbei. Er ſchien überraſcht, als er Kleuſer erblickte.
aber er war ein zu artiger Wirth, um dieſe Ueberraſchung offen zu zzigen. Es
Wir ihm ja ſo leicht, ſich zu verſtellen und ſeine wahre Gemüthsſtimmung zu
verbergen.

„Das iſt ſchön von Jhnen“, rief Damken Kleuſer entgegen, „daß Sie ſich
einmal von den Geſchäften losgeriſſen und dieſen herrlichen Morgen benutzt haben,uns zu beſuchen, Sie ſollen Poen, daß Sie hier in wenigen Stunden ein ganz

anderer Menſch werden, denn hier weht Sie keine Nacht- und Geſchäftsluft an.“
Kleuſer war nicht im Stande, ſofort einen gleich heiteren und unbefangenen

Ton zu finden.
„Jch werde kaum ſo viel Zeit haben, dieſe friſche und freie Luft, um welche

ich Sie wahrlich beneiden möchte, zu genießen“, erwiderte er. Ja, ich fürchte
ſogar, Herr Damken, daß ich Jhnen dieſe Luft verderbe und auch hier die ge
ſchäftliche Atmoſphäre verbreite, denn ich komme in der That in Geſchäftsan-
gelegenheiten.“

„So ſo“, entgegnete Damken lächelnd, aber dieſem Lächeln ſah man ein
bitteres, unangenehmes Gefühl an. „IJch hatte ſchon gehofft, Sie würden heute
eine Ausnahme gemacht und mir Jhren Beſuch ohne geſchäftliche Zugabe u
haben. Fch kann deshalb nur Jhre Perſon und nicht zugleich auch Jhre Abſich
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kurzen Pauſe begann vor einem nach Hunderten zählenden Publi-
um das Gartenconcert. Von 6 bis 7 Uhr wird eine Pauſe ein
treten und um 72 Uhr der Wettkampf im Reigen-, Terzett,
Duett und Solofahren ſeinen Anfang nehmen.

Brauuſchweig, 13. Juli. Der Braun
ſchweigiſche Städtetag), wird nunmehr vorausſichtlich
am 7. und 8. September hier W werden, nachdem
der Tod des Kaiſers Friedrich die Jnnehaltung des früheren
Termins unmöglich gemacht hatte.

Aus aller Welt.
Erfolgreiche Kezlkopfoberation. Auf Anordnung des

Hofrathes Billroth in Wien wurde vor einigen Tagen der
Meerſchaumpfeifenſchneider Sigmund Blank, welchem Dienſtag
vor acht Tagen auf der Billroth'ſchen Klinik die eine Kehl-
kopfshälfte mitſammt einem Stimnmiband exſtirpirt worden war,
in den Operationsſgal geführt. Nach Heränsnahme der Kanüle
konſtatirte Hofrath Billroth, wie wir dem „Fremdenbl.“ ent
nehmen, die vollſtändige Heilung des Patienten, deſſen Leiden
mit demjenigen des verewigten deutſchen Kaiſers Friedrich III.
in allen Stücken identiſch iſt. Sigmund Blank, der im Alter
von 50 Jahren ſteht, beantwortet mit allerdings heiſerer Stimme
die an ihn gerichteten Fragen. Eine Rezidive nach Monaten
iſt freilich nicht nur nicht ausgeſchloſſen, ſondern vielmehr, wie
dies in der Natur des Carcinoms liegt, mit faſt abſoluter Ge
wißheit zu gewärtigen. Der Patieut athmet gegenwärtig mit
Leichtigkeit ohne die Kanüle, die ſich übrigens ſtets in ſeiner
nächſten Nähe befindet, um nöthigenfalls, welche Eventualität
zedoch un wahrſcheinlich iſt, raſcheſtens eingeführt zu werden.
Blank äußert einen reſpektablen Appetit, welchem denn auch in
opulenter Weiſe Rechnung getragen wird. An die Vorſtellung
deſſelben knüpfte Profeſſor Billroth einen kurzen Portrag, der
jedoch jedweder Anſpielung an eine gerade jetzt aktuelle Ange
legenheit entbehrte.

Ueber den Brand in der Diamautgrube Debeers
(Kimberley) wird aus Capſtadt gemeldet: Am Mittwoch Abend
Prach das Drahtſeil, während ſieben Bergleute niederſtiegen;
die Lampen entzündeten die Holzwand des Schachtes: der Rauch
rüllte die Grube und es entſtand eine Panik; weiße und farbige
Arbeiter erſtickten in den Gallerien. Jn der Grube waren 700
Arbeiter beſchäftigt von dieſen ſind 500 gerettet. Zwei Schächte
ſind zerſtört, die Grube iſt wenig beſchädigt. Der Schaden be
trägt 20000 Pfund. Das Rettungskorps entfernt die Leichen
mit Dynamit. Nach einer weiteren Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Capetown ſind in der in Brand gerathenen
Digmautengrube von Debecrs bis jetzt 460 Eingehorene lebend
aufgefnnder worden. Die Hoffnung, auch noch die Uebrigen
retten zu können, hat man aufgegeben Der erſte Eingangs-
ſchacht iſt vollſtändig zerſtört; über das Schickſal des zweiten
beſteht noch keine Gewißheit. Wenn lehterer erhalten bleibt,
wird die Arbeit uwerzüglich wieder aufgenommen werden.

Ter ſchwarze Lord Byrou. Aus Newyork wird uns
geſchrieben Beinahe wäre es dem Colored ſchlecht gegangen.
Auf dem Polizeigerichte meldete ſich die Gattin dieſes ſchwarzen
Unholds und bezichtigte ihn eines in d Ver. Staaten un
Lrhörten Verbrechens: ihr Ehegeſpons hätte ſie geſchlagen!
Das Marvyl nd Geſetz dictirt bekanntlich einem ſolchen Frevler
gepfefferte Prügel zu. Herr Mudd wurde alsbald von Häſchern
ergriffen urd ver den Richter geſce pt. Seine Gattin gab das
Jolgende z. Protoköll: Seit einigen Wochen ſei ihr Mann
Den Trunk ergeben, käme Nachts bezecht nach Hauſe, prügele
ſie, zwäuge ſie das Licht zu halten und ſt r ſtindenlang

eine „Songs to the tropical Venus“ vor, um ſie hernach wieder
zu verhauen.“ Der Beklagte, gab indeß andere Verſion:
Seine Frau verehre ihn als großen Dichter und uenne ihn
gerne den „ſchwarzen Lord Byrbn“ Fete er nun Nachts in
ſeinem Kämmerſein und dichte, ſo dulde es ſeine Frau nicht
mehr auf dem ehelichen Lager. Sie ſtände auf und wolle dann
mit Gewalt ſeine Podme hören. Allerdings hielte ſie das
Wachslicht in der Hand, um ihm zu lenchten; aber vor freudiger
Erregung zitterten ihre Hände und die der Kerze entfallenden
Tropfen verdürben das ſaubere Manuſcript ſeiner Ergüſſe. Er,
Mr. Mudd, leugne nicht, ſeiner Gattin ſcherzhaft verweiſend
die Hände geklöpft zu haben. Auf eine Frage des Richters

mußte Frau Mudd zugeben, daß ſie in ihrem Gatten das Jdealeines Poeten ſähe. Die gutmüthige Dame zog ſpäter noch die
Klage zurück es war ihr der Gedanke eines geprügelten
Byron doch ſchrecklich und vereint ging das liebende Paar
von dannen.

Gerichtszeitung.
S Erfurt, 15. Juli. Die Polizeiſtunde und ihreAnwendung auf, Vereine. Ungeachtet der vorhandenen

Erlaſſe des Königlichen Miniſteriums des Jnnern und der er
gangenen Entſcheidungen des Königlichen Kammergerichts, wo-
nach geſchloſſene Geſellſchaften zu ihren ohne Erhebung eines
Eintrittsgeldes ſtattfindenden Beluſtigungen und ihren Zuſam-
menkünften der n n und, der Genehmigung
zur Ueberſchreitung Polizeiſtunde ſelbſt in dem Falle nicht
bedürfen, daß ſie einen Saal benutzen, der anßer der Miethzeit
dem öffentlichen Verkehr oder anderen Geſellſchaften dient, hat
doch die Polizeiverwaltung der Stadt Erfurt gegen den Jnhaber
der Reſtauration zum alten Rathskeller drei Strafbefehle er-
laſſen, weil er den Mitgliedern des Geſangvereins „Arion“ an
drei verſchiedenen Abenden das Verweilen in den dem Verein
angewieſenen Localen über die bis 1 Uhr verlängerte Polizei
ſtunde geſtattet hat. Jn der infolge der von dem Localinhaber
erhobenen Widerſprüche heute ſtattgehabten Schöffengerichtsver-
handlung bezeichnete deſſen Vertheidiger die von der Polizei
geltend gemachte Anſicht, wonach eine geſchloſſene Geſellſchaft
der polizeilichen Erlaubniß zu Zuſammenkünften zur Abhaltung
von Vergnügungen und zur Ueberſchreitung der Polizeiſtunde nur
in dem Falle nicht bedürfe, wenn der Verein ein Local ge-
miethet habe, das dauernd und ganz ansſchlieslich zu
ſeiner Verfügung ſtehe, als vollſtändig rechtsirrthümlich und als
zu den eingangsgedachten Entſcheidungen im directen Wider
ſpruche ſtehend. Das Gericht, das die Rechtsanſichten des Ver
theidigers theilte, verfügte die Aufhebung der polizeilichen Straf-
befehle und führte in den Urtheilsgründen aus, daß es voll
kommen gleichgültig ſei, ob ein Verein bei ſeinen Zuſammen
künften und Vergnügungen immer ein und daſſelbe oder ge
legentlich ein anderes Zimmer benutze, wenn daſſelbe nur in
dem Hauſe befindlich ſei, in welchem der Verein überhaupt tage.
Von beſonderem Intereſſe war die Mittheilung des Gerichts
vorſitzenden, daß die Anſichten des Gerichts auch von denr
hieſigen Königlichen Regierungspräſidenten getheilt
würden, der auf eine vom Verein „Arion“ an ihn gerichtete
Anfrage ſchriftlich erklärt habe, daß zu den Zuſammenkünften
der Mitglieder einer geſchloſſenen Geſellſchaft eine polizeiliche
Genehmigung nicht nöthig ſei und daß die Polizeiſtunde in
ſolchen Fällen ohne Erlaubniß überſchritten werden könne.

Oſchersleben, 12. Juli. Verurtheilung des
Bürgermeiſters. Jn der heutigen Sitzung der erſten Straf-
kammer des Landgerichts zu Halberſtadt wurde Herr Bürger
meiſter Müller von hier wegen Körperverletzung und Be
leidigung des Stadtverordneten, Feldſchutzherrn und Oekonomen
Herrn Fr- Woltemann von hier zu 150 und 100 zuſammen
250 Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt, dagegen er
folgte wegen widerrechtlicher Nöthigung die Freiſprechnung. Der
Bürgermeiſter war auf einem von der Stadt nach den nach
Oſten hin belegenen Gärten führenden Fußwege mit W. in
Streit gerathen, indem er dem Feldſchutzherrn W. die Bemitzung
dieſes Weges unterſagte, denſelben vor die Bruſt faßte, ihn zum
Zurückgehen aufforderte und dabei denſelben durch Worte be
leidigte. Seitens der Staatsanwaltſchaft war wegen wider
rechtlicher Nöthigung eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen be
antragt worden.

Verſichernngeweſen.
Jn der Preſſe wurde kürzlich ein Urtheil des

Reichsgerichts I. Civilſenats vom 20. April 1888 ver
breitet, durch welches die Abweiſung eines Brandbe-
ſchädigten durch die vorhergehende Inſtanz beſtätigt
würde. Derſelbe hatte einen Brandſchaden erlitten, nach
welchem die betreffende Verſicherungsgeſellſchaft die Ver
ſicherung aufgehoben hatte. Noch ehe derſelbe Mann eine
nene Verſicherung e hatte, wurde er von einem
neuen Brandſchaden betroffen, bezüglich des erhobenen An
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nach Alsleben, leer.

ſpruches aber von der Verſicherungsgeſellſchaft, unter Hi.
weis auf die nach dem erſten Brande erfolgte Aufhebun
abgewieſen; die Abweiſung erhielt durch Urtheil des Reich

volle Rechtskraft. Hierzu muß bemerkt werde
aß dieſe ganze Angelegenheit ſich unter Gültigkeit de

früheren Verſicherungsbedingungen der Feuerverſicherung
geſellſchaften abgeſpielt hat. Es ſind jetzt neue Ver
ſicherungsbedingungen aufgeſtellt und in Gültigkeit
nach welchen die Feuerverſicherungsgeſellſchaften nicht meh
in der Lage ſind, eine Verſicherung nach dem Brande ſo
fort aufzuheben, vielmehr tritt der geſchloſſene Verſicherung
vertrag erſt 14 Tage nach der von der einen oder da
anderen Seite erfolgten Kilndigung außer Kraft. Der betreffende Paragraph der Verſcſcnngebedchagen laut

wie folgt:
„Durch einen Brand vermindert ſich die Verſicherungsſumm,

um den Betrag der zu leiſtenden Entſchädigung.
Nach einem jeden aden, gegen welchen nach S 1 Ver.SR ßer Verſicherte wie die 63 Jſicherung gewährt iſt, hat ſowohl ic

ſellſchaft, letztere anch nach einem ohne Schaden an den ver
ſicherten Gegenſtänden verlaufenen Brande in den Verſicher-
ungslokalitäten, das Recht, mittels ſchriftlicher Anzeige jede
zwiſchen den Parteien beſtehende Verſicherung mit Ablauf von
wei Wochen nach Zuſtellung jener Anzeige aufzuheben. Dieſes

Recht erliſcht jedoch, wenn es nicht ſpäteſtens bei Auszahlung
der Entſchädigung oder, wenn der Brand keine Eutſchädigun
zur Folge hatte, von dein Verſicherten nicht binnen Monatsfrif
nachdem dies feſtgeſtellt iſt, und von der Geſellſchaft nicht binnen
Monatsfriſt, nachdem ſie Kenntniß von dem Vraude erhalte
hat, ausgeübt wird.

Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.
SKimritz. e 12. Juli: Jordan, von Halle nach

Cröllwitz, Braunkohle. Knöchel, von Halle nach Brachwitz, leer
13. Juli: Menzer, von Halle nach Hamburg. Stückgüter. Roeder,
desgl., Zucker. Richter, von Röpzig nach Brachwitz, leer.

BVergwärts. 12. Juni: Knöchel, von Brachwitz nach
Halle, Sand. Stelzer, von Deſſau nach Halle, leer. 13. Juli.
Eckardt, von Hamburg nach Halle, Mais. Schildt, von Vrach
witz nach Halle, Sanud.

Rothenburg. Thalwärts. 12. Juli: Zabel, Remorquenr
Nr. J, von Trotha nach Alsleben, leer. Geueralezyk, von Brach-
witz nach Kolo, Thon. Dornewind, von Döbis nach Gnölbzig.
Steinſchutt. 13. Juli: Zabel, Remorqueur Nr. I, von Trotha
nach Alsleben, leer. Glaſer, Walter, von Dobis nach Gnölbzig,
Steinſchutt. Lene, von Halle nach Hamburg, weißen Sand.
Tnekert. desgl., Zucker. Jaeckel, von Salzmünde nach Stettin,
Thon.

Bergwärts. 12. Juli: Mucke, von Cönnern nach Wettin
leer. Zabel, Remorquenr Nr. I, von Alsleben nach Trothe.
leer. Eckardt, von r nach Halle. Mais. VPeſchel, v
Alsleben nach Lettin, leer. 13. Juli: Zabel, Remorqueur Nr.
von Alsleben nach Halle, leer. Burgemeiſter, Grauenhorſt, von
Hamburg nach Halle, Güter. Demnier, von Calbe nach
Wettin leer.

Alsleben. Thalwärts. 12. Juli: Selmke, von Mucrena
nach Berlin. Mauerſteine. Schukze, von Schiepzig nach Stettin,
Thon. Kindermann, von Trotha nach Nienburg, Sand. Rahn
Tornow, von Mucrena nach Stettin, Gypsſteine. 13. Jnli.
Generalczik, von-Brachwitz nach Colloip, Thon.

gwärts. 13. Juli: Burgemeiſter, Grauenhorſt, von
Hamburg unch Halle, Güter. Demmer, von Werben nac
Wettiu, leer.

Calbe. Thalwärts. 12. Jnli: Selmke, von Alsleben
nach Berlin, Mauerſteine. Müller, von Salzmünde nach
Stettin, Thon. Schulze, von Schiepzig nach Stettin, Thon.
Franz, von Gröng nach Verlin, Steine. 18. Juli: Rahn,
Tornöw, von Alsleben nach Stettin, Gypsſteine.

Bergwärts. 12. Juli: Schwarz, Burgemeiſter, von Ham-
burg nach Halle, Güter. 13. Juli: Jerſch, desgl. Harz. Vappe,
von Prettin nach Calbe, Steine. Geisler, Neuendorf, Bomeier
von Magdeburg nach Salzmünde. leer. Schreier, von Berlin
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willkommen heißen doch laſſen wir das. Jch bin wider meinen Willen ſelbſt
auf dem beſten Wege, Jhre geſchäftliche Miſſion heranszufordern. Laſſen wir
das für jetzt, es wird ſich ſchon eine Stunde finden, um das, was Sie bringen,
zu beſprechen. Oder ha es vielleicht eine ſo große Eile?“ fügte er lächelnd hinzu.

a nſer zuckte mit den Achſeln. „Es hängt zum wenigſten ſehr viel da
von ab.“

„Das iſt noch ein Grund mehr, um es aufzuſchieben“, erwiderte Damken
leichtfertig. „Sie haben mir noch keine freudige Nachricht gebracht, Herr Kleuſer,
mich verlangt deshalb auch nicht ſehr, die heutige zu erfahren. Kommen Sie, der
Morgen iſt ſchön, und bis meine Tochter einige Erfriſchungen hat beſorgen laſſen,
können wir noch einen kurzen Gang vurch den Park machen. Sie ſollen mir zu
gleich Jhren Rath ertheilen. Jch bin entſchloſſen, eine neue Anlage im Park vor-

iehmen, und möchte gern wiſſen, wie Sie dieſelbe auffaſſen werden, wie derPlan Jhrem Geſchmack gefallen wird.“

Er legte ſeine Hand in Kleuſers Arm und zog ihn vertraulich freundlich fort.
Sehen Sie dort die kleine Wieſe“, fuhr er fort, nachdem ſie einige Zeit durch den
Park hingegangen waren. „Sie iſt ringsum von hohen und ſchattigen Linden
eingefaßt. Die Wieſe liegt ſtill und verlaſſen dazwiſchen. Da habe ich den Plan
gefaßt, ſie zu einem Teiche ausgraben zu laſſen. Sehen Sie, der Streifen, der
ſich durch die Wieſe hizzieht, iſt eine Quelle, welche ganz in der Nähe entſpringt.
Sie ſcheint von hier aus nur ſehr gering zu ſein, iſt aber wundervoll klar und
fließt reichlich geuug, um den Teich zu füllen und ſtets zu ſättigen. Die aus-
gegrabene Erde kann ich herrlich verwenden. Jch ließe ſie an der einen Seite zu
einem Hügel aufwerfen, deſſen Gipfel eine Grotte bilden ſoll. Was meinen Sie
zu dieſem Plane? Der Teich unter den ſchattigen Bäumen muß von hier aus einen
ſchönen Anblick gewähren, ſein Waſſer muß köſtlich klar ſein. Die Grotte ſoll ein
wahres ſtilles Feenplätzchen werden. Ueber ſich die ſchattigen Zweige der uralten
Bäume, zu Füßen den ſchönen klaren Teich. Mir gefällt der Plan außerordentlich.
Was meinen Sie dazu? Wie gefällt er Jhnen? Jm Spätherbſte wollte ich die
Ausgrabung beginnen laſſen, denn das iſt eine Arbeit für den Herbſt und Winter.
Jm nächſten Frühjahr müßle bereits Alles vollendet ſein. Jch kann es nicht leiden,
wenn eine ſolche Sache ſo lang hinausgezogen wird, denn das iſt der ſicherſte
Weg, um alles Vergnügen daran ſchon im Voraus zu verderben.“

Kleuſer hatte dieſe Worte mit dem größten Erſtaunen angehört. Während
er ſelbſt im Geſchäfte ſich abmühte und ſorgte, während das Geſchäft ſo nahe am
Abgrunde ſtand, daß faſt nur ein Wunder es retten konnte, füllten den Kopf des
Handelsherrn ſolche unnütze und thenere Pläne. Es erſchien ihm faſt unglaublich,
daß ein Menſch, deſſen Untergang ſo nahe bevorſtand, Alles aufbieten konnte, um
denſelben zu beſchleunigen, und doch war es ſo, denn Damken hatte nicht im
Scherze zu ihm geſprochen, es war ſein völliger Ernſt.

„Wie gefällt Jhnen dieſer Plan? widerholte Damken.
„Jch zweifle nicht daran, daß ein Teich an jener Stelle ſeine großen Reize

haben würde“, erwiderte Kleuſer. „Aber die Ausführung würde ſehr theuer ſein,
und die jetzige bedrängte Lage des Geſchäfts würde nicht im Stande ſein

„„Herr Kleuſer,“ unterbrach ihn der Handelsherr mit einem ſpöttiſchen und
unwilligen Lächeln, „ich habe bis jetzt allerdings noch nicht genau berechnet, wie
viel es koſten würde. Die Frage nach den Koſten iſt überhaupt nie mein Erſtes
geweſen, wenn ich eine Jdee zur Ausführung bringen wollte, und ich denke, auchdiesmal ſoll dige Frage meinen Plan nicht hindern oder ſtören. Das Haus
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Damken hat ſchon größere Ausgaben gehabt, als die ſein werden, die dieſes Unter
nehmen verurſacht.“

„Gerade dadurch ſind ſeine Kräfte auch übermäßig angeſtrengt,“ erwiderte
Kleuſer, der nicht im Stande war, ſeinen Unwillen über die unſinnige Verblendun
des Handelsherrn zu verbergen. „Das Geſchäft iſt nicht mehr fähig, ſolche Aus
gaben zu beſtreiten, da es jetzt um ſeine Exiſtenz ringt.“

„Sie ſchildern mit etwas zu ſchwarzen Farben, Herr Kleuſer,“ rief Damken.
„Es kann nicht ſo ſchlimm ſein, da Sie ſeine Leitung übernommen haben, und da.
als Sie als Compagnon eintraten, nicht ich allein die feſte Hoffnung hegte, mein
Haus aus ſeiner augenblicklichen Verlegenheit zu befreien. Jch bin zu feſt von
Jhrer guten Leitung überzeugt, als daß ich jetzt Jhren Worten vollen Glauben
beimeſſen könnte.“

„Die Verlegenheit war keine augenblickliche,“ entgegnete Kleuſer. „Jch habe
es geglaubt, weil Sie es mir verſicherten, aber mr zu bald habe ich mich über-
zeugt, daß die Grundfeſten, auf denen das Haus ruhte, r waren;
deß bereits Alles aufgeboten war, um das Haus zu halten. ein Vermögen bai
nicht ausgereicht, dies für längere Zeit zu thun, ja, wenn Sie nicht bald ein
namhafte Unterſtützung herbeiſchaffen können, Herr Damken, ſo iſt Alles verloren
Deshalb bin ich zu Jhnen gekommen.“

In den Mienen des Handelsherrn zeigte ſich nicht die geringſte Verändernng;
ſie blieben ruhig, faſt kalt, und doch hatten ihn dieſe Worte überraſcht und in
ſeinem Jnnern ſtürmte es. Er ſuchte Zeit zu gewinnen, um ſeine volle Ruhe un
Faſſung wieder zu erringen. „Sie wollen alſo durchaus das Geſchäftliche ſogleich
zur Sprache bringen, Herr Kleuſer,“ ſprach er. „Nun, wie Sie wünſchen, hier
ſcheint mir indeß nicht der geeignete Ort dazu zu ſein, darf ich Sie deshalb bit-
ten, mit auf mein Zimmer zu kommen Wir ſind dort vor jeder Störung geſichert.

Ohne Kleuſers Zuſtimmung abzuwarten, trat er den Rückweg zur Villa an.
Schweigend gingen Beide neben einander her. Nur einige Male unterbrach Damken
durch irgend eine Hinweiſung auf eine Stelle des Parkes oder durch eine allge
meine Bemerkung das Schweigen, um ſich unbeſorgt zu zeigen und Kleuſer keine
ruhige Ueberlegung zu laſſen.

„So, jetzt ſtehe ich zu Jhrer Verfügung,“ ſprach Damken, als ſie auf ſeinem
n angelangt waren, indem er Klenſer durch eine Handbewegung auffrderte,
ich niederzulaſſen. „Darf ich Sie bitten, noch einmal zu wiederholen, was Sie

über den Stand des Geſchäfts ſagten? Jch hatte vorhin Jhre Worte nicht als
vollen Ernſt aufgefaßt und habe ihnen deshalb auch nicht die Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt, welche ſie verlangen.“

„Jch will es Jhnen mit wenigen Worten ſagen,“ entgegnete Kleuſer. „Jch
habe mein Vermögen und alle meine Kräfte dazu verwendet, das Geſchäft zu
halten beides ſind unnütze Opfer geweſen, wenn Sie nicht ſobald als möglich
eine namhafte Unterſtützung verſchaffen. Ohne ſolche iſt das Hans verloren,
unrettbar verloren. Sein Eredit iſt faſt über die Gebühr angeſtrengt, nur Geld
baares Geld allein kann noch helfen.“
Auf dem Geſicht des Handelsherrn war kein anderer Ausdruck zur leſen, als

ein kaltes Lächeln. „Jſt das Jhr Ernſt, Herr Kleuſer, daß ich Jhnen Geld
ſchaffen ſoll?“ fragte er. „Sie wiſſen, daß ich hier anf meiner Villa weder ein
Geſchäft betreibe noch Geld verdiene, oder ſoll ich vielleicht zu irgend einem Be
tannten in der Stadt gehen, um für das Haus Damken, deſſen Leitung, wie es
allgemein bekannt iſt, in Jhren Händen ruht, Geld zu leihen? Dies kann unmög
lich Jhre Abſicht ſein, eine andere Quelle aber bietet ſich mir nicht dar.“
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Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach
3.10, 4.248, 6.348, 7.36*, 8.258, 10.15 11.4089, 1.40, 3.208,Leipzigipzis 5H.3*, 6.158, 7.15, 9.5, 10.47*, II.--.

Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31*, 1.24, 3.8, 5.50,
8.33, 10,29*, 12.33 (fährt bis Cöthen.

Verlin: 7.25, 9.18 11. 1,40, 5.39*, 6. 8.55 9.19*,
1.35.

Thüringen: 5.45, 7.39*, 10.15 11.9*, 11.40*, 2.5, 3.15 (fährt bis Naum-
burg), 5.23*, 6.5, 9.35 (fährt bis Erfurt), 10.58*.

Poſen: 7.40, 11.34* (fährt bis Cottbus), 1.33*, 7.20 (fährt bis Cottbus.)
Caffel: 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9.--, 11.43*, 12.50 (fährt bis

Fisleben), 2.--, 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37* 11.
(fährt bis Eisleben.)

Vienenburg: 5. 7.45, 11.35. 3.5, 6. 9.25 (fährt bis Halberſtadt.)
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Leipzig: 53378, 7.9, 8.428, 9.43, 11.78, 11.28*, 1.12, 2.52, 4.278, 5.32

7.3878, 8.23, 8.578, 10.26*, 12.38.
Magdeburg: 2.53, 7.27*, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3*, 6.56,

8.58, 10.41*.
Berlin: 4.21, 7.33 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.3*, 11.33*, 1.50,

5.16*, 5.44, 8.67, 10.51.
Thüringen 4.30*, 7.5 (kommt von Erfurt), 9.13* (kommt von Erfurt),

10.28, 1.9, 2.48 (kommt von Weißenfels), 5.14, 5.33 8.10,
8.50, 9.11*, 10.49 (kommt von n 11.14.

Poſen: 7.6, 12.56, 7.9*, 10.14 (kommt von Cottbus).
Caſſel: 6.29 kommt von Eisleben), 6.55 (kommt von Nordhauſen),

7.14, 10.5, 12.30 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13, 7.10
(kommt von Eisleben), 8.55*, 10.35.

Vieuenburg: 7.5 (kommt von Könnern), 8.10 (kommt von Halberſtadt),
10.5, 1.16, 4.85, 8.50, 11.37.

bedeutet Schnellzug. 8 bedeutet Localzug.

Abgang und Auknuft der Privat-Perſonenpoſten Poſthof Halle.
Nach Salzmünde: 6. V. 3. N. Von Salzmünde: 10. V. 7.30 A.

brechung und Schneilzugsberechtigung.

Billets durch [15536Julius Fricke's Buchhandlung in alle und
Herrmann Wagner, Leipzig. Gellertſtraße 7/9.

M mdreae-Imetütaat, W eleg.
Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor-
bereitung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg-

fältige Pflege. Proſpecte durch 78794Dr. Soergel, Vorſteher.

Königliches Eisenbahn Betriebsamt

(W'ittenberge-Leipzig).
Die am Canenger Wege auf der Oſtſeite des Bahnhofes Halle belege

nen Lagerplätze mit Geleisanſchluß ſollen demnächſt in Parzellen von rund
400 qm Größe verpachtet werden.

Die Verpachtungs-Bedingungen, ſowie der Lageplan ſind im Gechäfts
Zimmer der unterzeichneten Bauinſpection einzuſehen, erſtere auch gegen porto-
freie Einſendung des Betrages von 70 zu beziehen.

Bewerber wollen ihre Angebote unter Benutzung des vorgeſchriebenen
Formulars mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Pachtung von Lagerplätzen“
R bis zum 20. Juli I888, Vormittags 10 Uhr

verſiegelt und portofrei an die unterzeichnete Bauinſpection einſenden.

Halle a/S., den 7. Juli 1888. [15501
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection O. L.

Kammerguksverpachtung.
Das im Werrathale gelegene Großherzogliche Kammergut Tiefenor t,

Stunde von Salzungen und 5 Stunden von Eiſenach entfernt, wird mit
r nnis 1889 pachtledig und ſoll von da ab auf Zwölf Jahre verpachtet
verden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Donnerstag, den 16. Auguſt d. J.
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nach
weiſes. über ihre Vermögensverhältniſſe, ſowie über ihre landwirthſchaftliche
Befähigung das Weitere gewärtigen wollen.
M Auch werden ſchon vor dem oben bezeichneten Termine freihändige
Pachtgebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut eine Fläche von
144,5304 ha und zwar 111,2704 ha Artland, 29,9464 ha Wieſen, 0,4000 ha
Gärten und 2,9136 ha Leeden.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß an Vieh, Schiff und Geſchirr imeiſernen Taxbetrage von 3539 13 mit verpachtet.
Die Pachtbedingungen können vom 30. Juli d. J. an auf unſerer Kanz-

lei eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren von da in Abſchrift
bezogen werden.

eimar, am 28. Juni 1888. [14969Großherzoglich Sächſ. Stgatsminiſterinm,
Departement der Finanzen.

ollevrt.

Gierte- V erAm 9. Auguſt 1888, Nachmittags 4 Uhr ſoll im Gaſthofe zu Volk-
maritz das früher Hetzel'ſche, jetzt Bungenſtab'ſche Gut im Wege der Zwangs
vollſtreckung verſteigert werden.

Daſſelbe, in beſter Lage des Mansfelder Seekreiſes, unweit der Zucker
fabrik Schwittersdorf, je eine Stunde von den Bahnſtationen Teutſchenthal
und Eisleben entfernt, enthält 45,99,96 Hectar gleich circa 180 Morgen beſten
Rüben, Weizen und Gerſtenbodens, mit einem Grundſteuer-Reinertrage von1007 Thaler, d. h. 166 Silbergroſchen pro Morgen.
S. Der Verkauf erfolgt mit der aufſtehenden Ernte und dem completten

nventarium. Stell 9 5Die zur erſten Stelle mit 4 Zinſen eingetragene Hypothek von90 000 Mark will auf Wunſch der betreffende Gläubiger längere Zeit un
kündbar ſtehen laſſen.

Zur Anzahlung dürfte daher eine nur verhältnißmäßig geringe Summe

erforderlich ſein. 15380Nähere Auskunft ertheilt event. auch ſchriftlich gegen Erſtattung der
Copialien

Rein, Rechtsanwalt.Eisleben, den 6. Juli 1888.

der ein längliches, zwei Mal geſiegeltes Packet trug. Die Au
ſchrift deſſelben, von König Friedrich Wilhelm IV. herrührend, haben, ſondern auch wachſen

weitere NotiIautete dem Sinne nach: „Jch habe dieſes Packet in Gegen-
wart meiner Schweſter Louiſe der Niederlande geöffnet, von
dem Jnhalte Kenntniß genommen und daſſelbe, mit meinem
Sekret wieder verſtegelt, dem Fürſten Wittgenſtein zur Auf
bewahrung zurückgegeben. Einige Tage ſpäter fand Schneider
durch Zufall in der Manuſkriptenſammlung der Berliner könig
lichen Bibliothek in einem „Goldmacherei der alten Kurfürſten
und andere Superſtitioſa“ betitelten Folioband die Notiz, König
Triedrich I. habe beim Antritt ſeiner Regierung auch ein

Tages dem

etwa folgendermaßen gelautet habe:r 3 „Dieſen Ring hat mirmein ſeliger Herr Vater auf Dero Sterbebette eingehändigt, Hand

Bekanntmachung.
Die nach Vorſchrift des 8 20 der Städteordnung berichtigte Liſte der

hieſigen ſtimmfähigen Bürger liegt vom 15. ds. Mts. ab bis zu Ausgang

5

c

c

e

u

in

in

0

d. Mts. innerhalb der Büreauſtunden im Stadtſecretariate zur Einſicht offen.

Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben, welche ſchriftlich anzu
bringen oder im Stadtſecretariate zu Protokoll zu geben ſind.

Der Magiſtrat.
Schneider.

W 6 Brüderstrasse 6 4 S
G Annoncen- Annahme B.

werden auf ein gr. gut gebautes
Grundſtück innerhalb Halle be

Offert. von Hh. Selbſtverleihern beförd. unter R. t. 74241 Rudolf

Wosse, Halle a/S. [15721
Izur I. Stelle anszuleihen. Offert. Namen in Wäſche. Offert. m. Preis
bef. unk. H. s, 74275 Rudolf bef. unt. K. C. 74180 Rudoirſ

je gihiſaihhhßſq.rxzhſhoſonchj

Zuchhalter gesucht.
1200 Whalen Für ein Fabrikgeſchäft wird zur

Svon pünktlichem Zinszahler auf n gen a W u
Fageſucht. Offert. bef. unt. K. I.
226 BRucdd. Mosse, Halle a/S. 7 ged an tn daſt

herrſchaftl. mit güter Empfehlung ſucht ſelbſt.

im Preiſe v. 115 u. 150 Thlr. od. d. Erz. mutterl. Kinder zu leiten
auch im Ganzen ſofort oder 1. Okt. Gefl. Off. bef. unt. G. a, 242967

Verbeiratheter Geconomſever-Pensfon. walter, dessen Fran tüchtige Wirth-
eine der hieſigen Schulen beſuchen ſoll, Ernteknechte, Viehmäde

e c J u o a 0 findwird zum 1. Aug. d. J. eine volle u. ung 4. Friedrien
i. in der Erped. der r V'erwalter-Stelle-

Stellen Ein in geſetzten Jahren ſtehender,i. erfahrener, thätiger Landwirth mit
Stellung zu wechſeln. Offerten erbeten
unter G. 12 an die Exped. d. Blattes.

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die

Halle a. S., den 14. Juli 1888.

Moss HAL[-

0,000 9 lark legen per 1. Oktober d. J. geſ.

12000 Mark

2 WMosse, Halle a/S. [15744 Mosse, hier.

Aushilfe auf einige Monate eine

Shieſiges Grundſtück ſofort oder ſpäter Wog. Halle aS. 15

S hiſſorSchillerſtr. 22 Wohnung g. Stelle; dieſelbe iſt auch befähigt,

zu beziehen. Robert Kersten. Rudolf Mosse, Halle a/S.

Für einen 16 jährigen Knaben, der Zehafterin sein muss, Hofmeister

Penſion geſucht. Offerten unter G. t
Offene und geſuchte Glesuuohn.

beſten Zeugniſſen ſucht baldigſt ſeine

Geſucht
und Angebote

Z finden die weiteſte ind zweckent S
S ſporechendſte Verbreitung durch

BHalliche

Inveratenblatt.

lage, wenn möglich mit 2 Schaufenſtern,
per bald oder 1. Oktober d. J.

Gefällige Offerten mit Preisangabe
nimmt die Exped. d. Zeitung unter
Chiffre O. 9 entgegen. 15702
Mehrere Knechte, Haus u. Viehmädch.
werden ſof. u, ſpäter geſucht d. Fr.
Klax, kleiner Schlamm 1. [[I5731

Wirthschaſterin Gevuch!
Auf einer größeren Gutswirthſchaft

z Expedition terin geſucht. Gehalt bis 300.4 p. a.
gr. Märkerſtraße 11 Offerten Halle a. S., Brüderſtraße

J angenommen. 17 l. erbeten. [15615
s mee

Einen 2. Verwalter
Mamſell-Geſuch.

Eine in Molkerei, Federviehzucht
und Küche erfahrene Mamſell mit

wird ein Laden in beſter Geſchäfts

S heran re der bei Halle a. S. wird zum baldigen
ile du 15 werden in der Antritt eine ſelbſtändige Wirthſchaf-

Brandenburg erhalten werde,

vor Sie fallen laſſen, in dem
mahl in der

S und d elntem.edrich be u e Wohlergehen gegeben und zuSchächtelchen, mit einem Ringe, der einen ſchwarzen Stein ein- Dohme gab an, er habe verſch
gefaßt, und einen Zettel König Friedrich's J. vorgefunden, der Ring bezögen,

K önig

gebildet, einige 20 Jahr alt und mit
genügender Praxis und guter Empfehl-
ung hinter ſich, ſucht baldigſt Ritter-
gut Lützſchena bei Leipzig. [15646

eeeeeecceeeeeeeereeeer5Oekonomie- Lehrling

zum 1. October er., findet in einer
300 Morgen großen Wirthſchaft mit
Zuckerrübenbau, nahe bei Weimar, ein
junger Mann mit guter Schulbildung
obige Stellung unter meiner perſön-
lichen Leitung und bei Familienan-
ſchluß. Rittergut Gr. Obringen bei

Weimar. iehter.
Verwalter-Geſuch.
Ein anſtändiger alleiniger Feldver-

walter, welcher in ſeinem Fache tüchtig
iſt, wird zum baldigen Antritt geſucht
auf dem Gute Carlsberg bei Mangsfeld.

Ein junger Hofverwalter, der gleich
zeitig die Aufſicht der Leute übernimmt,
findet am 1. Oktober d. J. auf dem
Rittergute Weischütz b. Laucha O
et Perſönliche Vorſtellung wirdgewünſcht. b

Einen nicht zu jungen zuverläſſigen
Hofmeiſter zum 1. Oktober ſucht Ritter
gut Tauhardt b. Saubach.

Vorſtellung Bedingung. [15654
Ein gebildeter junger Mann ſucht

zum 1. Oktober Stellung als
alleiniger Verwalter
unter direkter Leitung d. Hrn. Principal.
(3. erf. i. d. Exped. d. Bl.) [15723

wörtlich. „Einer fürſtlichen Perſou, Sagt man, ſoll eine große
Kröte, eynen güldenen ring mit eynem Demantt und zwei Ru-
binen verſetzt, auff's Bett gebracht haben undt auß ihrem mundt

m gedachte Fürſtin eben zu dem
Geburth gearbeitet. Dieſer ring ſoll noch heutiges
in des Stammes erſtgeborenen immer fort, zum

hierunter verborgenen Glück und
eeignet werden.“ Hofſtaatsſeretär

J be r iedene Papiere, die ſich auf denZzögen, dem Fürſten Wittgenſtein übergeben, darunter
einige Bleiſtiftzettel, auf deren einem geſtanden habe (von der

er S O F.mit der Erinnerung, daß, ſo lange dieſer Ring bei dem Hauſe Lehmann ſolle bei ſeinem Kopfe Wrſichtlg n den i eFriedrich Wilhelm

ſolches nicht allein Wohlergehen
auch n und zunehmen würde.

z, anſcheinend auf denſelben Ring bezüglich, lautete

guten Zeugniſſen verſehen wird zum
L October d. J. geſucht auf Rittergut
Drohßig b. Zeitz. [15657

Geſucht wird zum 1. October ein
älteres Mädchen oder nnabhängige
Wittwe als Wirthschaſterin in
die Kinderbewahranſtalt. Meldungen
15386] Burgſtraße 23 oder 21.

1 fauberes, urdentliches Dienſt-
mädchen von 16—18 Jahren zueinzelnen Lenten geſucht. Meldungen

Abends von 78 Uhr Hirten-
gasse 14 II links.

Kranukheitshalber ſuche ich ſofort ein
ordentliches tüchtiges Mädchen

15725) Harzgaſſe 13.

Vermiethungen.

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen per 1.

ctober. 115256Näheres Mühlweg 3 I.

Herrſchaftliche
2. Etage, 5 heizbare Stuben u. Zubehör

Stein-
[15730

zum 1. Okt. zu vermiethen.
thor 2b. Näheres Parterre.

Zu vermiethen1. Etage Weidenvlan 15. ([15733
F. möbl. Zimmer mit Cabinet zu

vermiethen part u. ſepar. Eingang.
W uchererstr., 19 b. part.

Eine

8 oder FVolontair
8 geſucht. [15756

See

gehen; auch ſei eine drei
dieſen Papieren geweſen,
eſagt habe: „Jch glaube gar nicht an ſolche Dinge; der Ring
oll aber doch aufbewahrt werden.
den Papieren der Ring vom Kurfürſten Johann Cicero her.
Gerüchte brachten dieſen Ring mit demjenigen in Verbindung,
den angeblich die Gräfin Lichtenau dem ſterbenden König Fried-

ar Laden
in beſter Lage iſt vom 1. Octob d.
Js. ab zu vermiethen ars

gr. UVlrichstr. 35.
Wir vermiethen cher
Dorotheenſtraße 15,
beſte Lage, Ausſicht nach dem Stadt
parke, gut geeignet für Abvermiethungen:
eine Mittelwohnung per 1. October.

Beſichtigung vermittelt u. Beſcheid
ertheilt unſere Seſſleein Fräulein
Lautenſchläger. Dieſelbe iſt jederzeit
im Etabliſſement u. zwar in den
parterre gelegenen Bäderräumen zu
treffen. Parkbad Actien Geſellſchaft.

Möhblirtes Zimmer
mit Cabinet geſucht. Offerten sub
in. im Preuß. Hof abzugeben. [156 r2

Hochherrſchaftliche Wohnung mit
Garten z. October Wilhelmſtr. 21 a.

Wohnung für 260 zu vermiethey
14150 Henriettenſtr. i.

MWuchererstr. V n
ſind 2 fein einger. Woh. z. 110 u. 100
Thlr. 1. Okt. z. bez. [15675

W uchererstr. 45.
Eine Wohnung in Belletage ſofort

oder 1. Oktober zu vermiethen. [1564

4 St., 2 K., Parterre 600
n 2 r r 500 1. Octbr.c. zu bez. Wucehererstr, 43.

e e
haannntein Voghr,

große Märkerſtraße 27 I.
S Anuoncenannahme
J für Halliſche Zeitung u. alle hie-
2 ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Z Unnnterbrochen Keöfſnet v. 8-7

S Uhr.

e

d n e

2 2 S

J

l
Rittergutskauf.

Ein größerer Grundbeſitz, mög-
S lich nahe einer Stadt oder Eiſen

bahnſtation, wird zu kaufen ge- S
S ſucht. Rentabler Boden und S

S

gute Wirthſchaf:sgebäude Beding
ung, hingegen wird auf Einricht- S
5 ung von Wohngebänden, Park S

2 c. gar kein Werth gelegt. 8
Der Kauf könnte mit einer An

zahlung von 200,000 unter8 Umſtänden auch mehr, ſofort ab

J u werden. Offerten,Z welche nicht ganz vortheilhaft
G ſind, zwecklos, auch ſolche, welche
S nicht die de Angaben ent
halten. nterhändler verbeten.

Bis 25. Juli ſind Anerbieten
S unter Chiffre H. 2633 X. an
S HMaasensteincVogler,in Dresden zu richten. [15605

S
2200

O
S geſchloſſen

SS

e
Per ſofort ſucht ein größeres

Rittergut einen 5zweiten Verwalter.
Vorläufiges Gehalt 240. Off.

S unter H. an Rob. Loeser, 5
S Düben. [15452
8 Auf dem Rittergut Meyhen

bei Naumburg a/S. wird zum
valdigen Antritt ein

8 Oeconowielehrling

m

Rudolf Mosse, Halle a/8,
Brüderstrasse G I.

befördert
4 aller Art in die beordor-InoRcel ten oder dem jeweiligen
Zweck passendst, Zeitungen und be-
rechnet nur die Originalpreise der

Zeitungs- Expeditionen.
S Fernsprecher No. II. S

Dampfer- Verbindungen
zwiſchen Stettin und Colberg, Rügen
walde, Stolpmünde, Danzig, Elbing,
gewgfberg i. Pr., (Kiew Moskau
Kurst), Riga, (Moskau, Charkoew,

arizyn, Roſtow, NiſchniNowgorod),
elſingfors, Wiborg, Kopenhagen,

Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremer,
Rotterdam, Antwerpen, (Cöln, Mül-
heim, Mainz Bingen, Mannheim,Frankfurt a M. 2c), Middlesbordugr.
unterhält regelmäßig [15461

Rud. Christ. Gräbel
in Stettin

Seiten lange Geſchichtserzählung un er
nach welcher u. a. König Friedrich

Urſprünglich ſtamme nach

rich Wilhelm II. vom Finger gezogen habe. Daher ſei, als 1806
die nunmehr beſitzende Gräfin von König Friedrich Wilhelm U.
ſo hart und ungerecht behandelt worden ſei, das Glück von den
Hohenzollern gewichen und erſt 1813, nachdem ihn die Gräfin
gegen eine Penſion wieder ausgeliefert, zu ihnen zurückgekehrt.
Die! Wegnahme des Ringes, die durch den ſchwachen Ruf
des ſterbenden Königs: „Her den Ring!' bemerkt worden ſer,
habe die Gräfin dadurch zu verdecken geſucht, daß ſie dieſen Ruf
anders erklärte. Sie habe nämlich ihrerſeits gerufen: „Häring

7
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FestKarten, nur für Herren und auf den Namen gültig, zum immerwährend
Kartenbücher für Erwachſene, enthaltend 10 Eintrittskarten, à 3 Kartenbüeher

ſind zu haben bei den Herren:

ospitalplatz 1. KHrnst

XI. Mitteldeutsches Bundesschiessen Halle a. S. 1888
Vom 29. Juli 5, August Cr.

en Eintritt in den Feſtplatz à 524.
für Kinder, enthaltend 10 Eintrittskart

eyer.,

en, à 1 .4

tein brecher e Jasper, Markt und Geiſtſtraße. Gustav Moritz, Steinſtraße. C. H. Spierling, Leipzigerſtr. u. Poſtſtr.-Ecke. Franz Beeck, Leipziger PlatzS per, n Herrenuſtr. C. h n Rauntſcheſtraße io.August Peter, Königſtr. 20a. Gustav Amthor, Forſterſtr. Paul Mertens.
Otto Strube, kl. Kausſtr. Franz Hammer, Reilſtr.

TagesKarten, am Eröffnungstage für Erwachſene
für Kinder 0,ſind an der Kaſſe zu löſen.

à 0,50

1. Ad. Aug. Blau, Mühlweg 24d. A. Reichardt jr., Giebichenſtein.
zum einmaligen Eintritt in den Feſtplatz berechtigen d.

à 1 an den übrigen Tagen: für Erwachſene à 0,50
ür Kinder

Streubel, Giebichenſtein

à 0,25

Zu dem am 29. er. ſtattfindenden Pestbankett werden Karten à 3 im Centralbureau Cafe David und 3 Herrn August 272 ausgegeben. [15733
HBüce Minna ommifsesion,

D. DerDomainen- Verpachtung.
Die 9 Kilom. von der Eiſenbahn-

VI. Mtteldeufsches Pundes-Schüessen Halle a.

Unterzeichneter beabſichtigt, die nicht unbedeutende Eiſenſtation Niederhone im Kreiſe EſchwegePFleischliefe rung gelegene Domaine Germerode, mit
an hieſige leiſtungsfähige Firmen zu vergeben, und wollen Reflectanten ihre einem Areal von 168,618 ha ein
ſchriftliche oder mündliche Offerte bis ſchließlich 3.355 ha Hofſtellen u. Wege,Dienstag, den 17. er. Vormittags ha dte e die Vokth Wernrer.

53; Johannis 1889 bis dahin 1907 ander-den. van wo gleichzeitig die Bedingungen (Contract) zur m a verpachtet werden, wozu öfſent-
Spätere Offerten finden keine Berückſichtigung. lie Meteor De Jnſt d. J

n 4 O vDer Feſthallenwirth Bruno Woepel. Vormittags 11 Ühr in unſerm Sitzungs
zimmer vor dem Regierungsrath Göbell

Mational-liberaler z Stadt Ball und des et
61ISes.

Die ordentliche Generalverſammlung des Ver in yerfabareseigenes Vermögen von
eins findet 5 000 erfordert und haben Pacht-

Dienſtag, den 17. Jnli Abends 8 Uhr
im „Rosenthal“, Weidenplan No. 22 ſtatt.

Tagesordunng: 1. Rechnungslegung,
dem Domainen-Rentamte zu Roten-

Pachtgeldes iſt auf 4600 feſtgeſetzt. 9

ſowie über ihre Befähigung durch glaub
hafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls vor
dem Termine, auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerm Domainen-Sekretariat und bei

p

Obstverpachtung,

a, auf dem Heldrungener Unſtrutdeiche,
b, auf dem

e, an dem rechtsſeitigen Damme an

d, an den Kanaldämmen in Donn-

Der Mindeſtbetr s jährlichen eer Mindeſtbetrag des jährlichen in der Rost'ſchen Reſtauration zu

Zur Ueber Pachtu irdZur Uebernahme der Pachtung wird e, Freitag, den 27. d. M.,

r J in der Miüer'ſchen Reſtauration hier-werber ſich über Beſitz eines ſolchen g. hen Reſtaurgti!l h ſelbſt unter den in den Terminen be
kannt zu machenden Bedingungen 38

Die diesjährige Pflaumennutzung

n Plategu und an den
Kanaldämmen in Reinsdorf-Schön-
felder Flur,

der Gehofen'er Grenze in Reins-
dorfer Flur und

dorfer Flur ſoll und zwar:
ad a, Donnerſtag, den 26. d. M.,

Vormittags 11 Uhr

hat begonnen.

Ver-
kauft

in

J VollMutheerde

[15082

Station Sröbers.

Swwnbitelln

eldrungen,

Vormittags 11 Uhr

achtet werden. 5Artern, den 14. Juli 1888.
Die Verbands-Kaffe

für Regnlirnng der Unſtrut.

n ob i.2. Vorſtandswahl. burg zur Einſicht offen, können auch
Die Vereiusmitglieder werden gebeten, recht zahl gegen Erſtattung der Schreibgebühren

von uns bezogen werden.reich S den 1 4 Juli 1888 (15674 Die Beſſchilnng ver Domaine iſt,
e VDer Vorstand.

Rheinische Hypothekenbank in Nannhbeim.

jetzigen Pächter Kleemann, geſtattet.
Caffel, den 21. Juni 1888. [14963

Königliche Regiernng,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domainen und Forſten. n

nach vorheriger Anmeldung bei dem

Hartobgt- Verpachtung.
Der diesjährige Hartobſt- Anhang

Ferdinand Knauer
F TJ z

I

Sudüdyn- in Wutterei

Canena bei Halle a.
Der diesjährige Bockberkauf Le

i e e sginnt am I. Fulä. J
hr reichlich) des Kammergutes Kloſter
aundorf b. Allſtedt ſoll am d
Montag, den 23. ds. Monats,

Vormittags 11 Uhr
reiſtbietend vergeben werden. [15716

C

Die Bank gewährt auf Liegenſchaften in der Stadt Halle a/S. kündbare Schönian.
und Amortiſationsdarlehen“? zu mäßigem Zinsfuß. Die Amortiſations (Annu-
itäten) Darlehen können auch vor Ablauf der Tilgungszeit proviſiousfrei
zurückgezahlt werden. Die Bank gibt Baugelder, welche in Raten zur Aus
zahlung kommen. Anträge werden entgegengenommen von unſerem Vertreter
Herrn Bahnhofinſpektor a. D
Halle a/S.

Bekanntmachung.

Die Direcetion.
Donnerstag, den 19. und Freitag, gute ſangenen. We fth e n zit 1

F daſchinenſtrickerei beſchäftigt wordenden 20. d M. ſteht ein großer Transport ſind, uach Ablauf der Verträge frei.

fabrikation, und mit dem 1. Januar

Mit dem 1. November d. J. werden tags 5 Uhr
C. Paul Augnuſtaſtraße No. 9a in in der hieſigen Strafanſtalt die Ar Garten gr. Wallſtraße 23 die von der h

[15718 beitskräfte von ungefähr 15 Zuchthaus Wafferheizungsaslage
gefangenen, welche bisher mit Etuis- eiserner Rohre u. Kessel
1889 ſolche von ungefähr 50 Zucht- meiſtbietend verkauft werden.

fehlerfrei, complett ge
Gänge, trägt jedes Gewicht.

Verkanfe ſehr preiswerth: 11jährige
unkelbraune Stute, ohne Abzeichen

f geritten, flotte[15292
Naumburg a. S.

TölkKe, Lieutenant.

Verlgeaunf.
Dienſtag, den Jnli, Nachmit-

ſollen

herrührenden n

C

5720] Der Baurath

coulante

Dampfeultur.
Für Monat Auguſt wird für einen

im botaniſchen Powler ſchen Dampfuflug, welcher
ei Weißenfels Merſeburg arbeite,
och Culturarbeit, auszuführen unter

n Bedingungen, übernommen.
jefl. Offerten bitte unter „Daznpf-

pung in dieſer Exped. niederzu-
legen. 115578

Hat ger.Bayrischer Dugoche n
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Frieadmann,
Malle a/S., Marienstrasse Ia.

anſtalten geeigneter Arbeit verdungen
den.([15737 werden M

monatlichen Arbeitslohnes zu ſtellen.
Unternehmer haben ihre
ſchriftlich, verſiegelt mit der Aufſchrift
„Angebot a. Gefangenen-Arbeitskräfte“

beraumten Verdingungstermin einzu-
ſenden, in welchem in Gegenwart derLandsochweine

zu gleicher oder ähnlicher für Straf- nan
An Kaution iſt mindeſtens ein Be Je r e

trag in ungefährer Höhe des drei- gend eſtpreatzens, en.Abe n t W Minut. von Stadt, Bahn u. Zucker-
Angebote abrik. st.Areal 644 Mgr. incl. 39 Mar. Wieſen.

4 verſehen, bis zu dem am 39. Juli d. 290 Schaſe. Gebäude ſehr ant. Anklei Von Mittwoch früh ab ſtehen große und J., Vormittags 10 Uhr im Directorial- theil an Gebäude ſehr gut. An-

9 Heſchä 8zim r der S f i l eil ueine magere Geſchäftszimmer der Strafanſtalt an Preis 64000 Thaler. Anzahl. 18 20006
Thaler.

W 5 S e J »f 9 fy efö Der 3etwa erſchienenen Vieter die Eröffnung dic Vrvrbiger ten Seil ert ſind zu haben

Verhältniffe halber beabſichtige mein

Der Acker grenzt an der Stadt.

Danyflrechnegen.

Jch ſuche für eine leiſtungsfähige
Dampfdreſchmaſchine zur Ernte noch
einen größeren Poſten Arbeit unter
günſtigen Bedingungen. [1575

W Geisler, Biendorf, Anh.
lcker ſehr gut, Rübenban. Jnvent.
8 Pferde, 3 Fohlen, 40 St. Rindvieh,

Zuckerfabrik u. Molkerei.

[15709

Neue frühblaue
Speisekartoſſeln

[15754

Zuckerfabrik Trotha(feine Engl. Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof „Goldener Pflug“ in Halle.

15705] VFr. Rolle Fr. Rhaesa.
Bekanntmachung.

der eingegangenen Angebote ſtattfinden
wird. Die Bedingungen können wäh-
rend der Dienſtſtunden im Directorial-
Geſchäftszimmer eingeſehen, auch Ab-

Guts- Verkauf. S Lindenholz
Trockene Linden-Bohlen in 2“, 2'

Nichts in den Papieren, welche das Packet enth

Sonntag, den 15. d. Mts. wird von 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends die Reinigung des Niederreſervoirs in der Thurmſtraße vorgenommen
werden und läßt ſich in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des

Waſſers nicht vermeiden. 15673Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinwege, der Ranniſchenſtraße, dem gr. u. kl. Berlin, der gr. Märker-
ſtraße, dem Markte, der gr. Ulrichſtraße, Geiſt- und Bernburgerſtraße be
legenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Nach Entleerung des Reſervoirs wird direkt nach dieſen Straßen und
Stadttheilen gepumpt, die Waſſerzuführung alſo nicht unterbrochen, ſondern
nur ein geringerer Waſſerdruck ſtattfinden.

Halle a/S., den 14. Juli 1888.
Die Verwaltung

der ſtädttiſchen Gas u. Waſſerwerke.

Ausſchreibungen.
Die Maurerarbeiten für den Oberbau des zu errichtenden Leihhauſes

in der Halle, einſchließlich des dazu erforderlichen Kalkes, Saaleſandes und
Kieſes, erawyſchlagt zu 29245 Mark, ſollen im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis
Dienſtag, den 17. Juli, Vormittags 9 Uhrmr Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen.
Die Steinmetzarbeiten einſchließlich Materiallieferung für den Oberbau

des neuen Leihhaufes in der Halle, veranſchlagt zu 9087 Mark, ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Asphaltirungsarbeiten für den Bau des neuen Leihhauſes in der
Halle, veranſchlagt zu 8185 Mark ſollen im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 19. Juli, Vormittags 10 Uhr

38 t Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
usliegen.

Halle a. S., den 13. Juli 1888.

ſchriften davon gegen Einſendung von Ein einzeln gelegenes, vollſtändig Stücke hat im einzelnen ſowie auch

Königliche Direction der Strafanſtalt. R zglich ection der Strafanſta ſchönen Obſtplantagen, ſteht Veränder-

ziger Domainengarten öffentlich ver-
pachtet werden.

hündin hat für 20 zu verkaufen

1 Mark frei bezogen werden.
Halle a. S., den 13. Juli 1888. ſchaftsgebäuden in der Größe von 52 z

Hectaren Felder, Wieſen, Teichen mit
„von entirtes J n Wirth eiswer[15751rentirtes Landgut mit guten Wirth in größeren Poſten preiswerth ab-

ugeben 115711Froſe in Anhaſt.
Vriedrich Oelgarth.V ungshalber, Stunden v. Gera, zumObſtverpachtung. ſgeet W dern Areal

10 Uhr ſoll das Obſt 33 Domainen on 10—12 Hectaren, beſtes Material
Görzig und Herdershauſen ſowie von für Rohbauſteine, Das Gut würde l
Rittergut Piethen und Rittergut ſich ſeiner ſchönen Lage wegen zu einem

za Ir- Landſitz für eine FamilieMWeiß f. mWeißandt bei Anzahlung im Gör-a an n Jore Selbſtkäufer werden gebeten ihre Adr. f

Schafvieh- Verkauf.
70 Stück 5 Monat alte Hammel-

ämmer, Rambouillet, ſtark und gut ge
rährt, ſowie 50 Mutterſchafe ver

eignen ar Rittergut Viemegk b. Bitter-
cld. [15623

[15408 unter Ch. B. 285 bei G. L.
DBaunbe Co. Gerg niederzulegen.

Obſt- Verpachtung. Collenvbey b. Merſeburg ſollen

F J f M t MiDas auf den Plantagen der Ritter Freitag, den 20, Juni 2 Uhr Nach

160 Mutterſchafe,
Du i Rambouillet, 4—6jährig, ſchöne, große,Die Obſtplantagen des Rittergutes glatte Figuren giebt ab

Domänen-Amt Fretzseh a. Elbe.
üter g- d 9 ir 1 ſo egüter Burg und Kirchſcheidungen be mittags im Gaſthof zu CLollenbes

Birnen, Pflaumen und Nüſſen ſoll
Donnerstag den 19. Juli

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe unter den im

zahlung verpachtet werden.
Die Gutsverwaltung-

I Baustellefindliche diesjährige Obſt an Aepfeln, h höffentlich meiſtbietend gegen unter günſtigen Bedingungen z. v.
Näheres durch HStreiberſtr. No. 15.

Herrn Knöchel,
1 5593

Ein gutes tafelförmiges Inſtrument

1 ſtel ohr Il u NeeTermine bekannt zu machenden Be- e r billig zum VerkaufAlbrechtſtr. 20.dingungen verpachtet werden. [15481
urgſcheidungen, den 10. Juli 1888.

Graf von der Schulenburg.
Ein Pferd, Rothschimmel,

iemlich ſchwerer Schlag, von zweien
ie Wahl, ſteht zum Verkauf bei W.

W'ol Kötzſchau bei Merſeburg.
Eine 10 Monate alte Setter

Ein Poſten große lette Weide-
hammel u. ein Poſten halbengl.

Jährlinge ſtehen beiHerrn Paetzold
in Büſchdorf preiswerth zum Verkauf.

Der Stadtbaurath.
J. V.: Rückert.

ruft der König. Er will einen Häring haben. Nachdem Schneider
dieſe und andere auf den Ring bezügliche Notizen dem König
Wilhelm vorgeleſen hatte, ſagte dieſer: „Alles, was Sie da von
Eröffnung des verſiegelten Packets durch mich geſagt, hat ſeine
vollkommene Richtigkeit. Es iſt im königlichen Hauſe üblich,
daß der Ring und die Papiere jedem neuen König vorgelegt
werden. Auch mit der von Jhnen angeführten Aufſchrift meines
hochſeligen Bruders hat es dem Sinne nach ſeine Rich
tigkeit. So viel ich mich erinnere, iſt es ein altmodiſch ge
formter Ring mit einem einfachen dunkelfarbigen Stein. Genau
kann ich die Farbe des Steines nicht charakteriſiren. Jedenfalls
war es aber weder ein Digmant mit zwei Rubinen, noch war
es ein ſchwarzer Stein. Von all' den Dingen, die Sie aus
ſchriftlichen und mündlichen Ueberlieferungen I ſteht

ält, ſondern nux,

iſt möglich.

haben.

daß der Ring von einem meiner Vorfahren ſtammt, und Fried-
rich II. wie alle ſeine Nachfolger, befohlen haben, daß der Ring
ſorgfältig aufgehoben werden ſoll. Das mit der Kröte und den
Bleiſtiftzetteln meines Großvaters ſind mir ganz neue Sachen.
Nachdem ich den Ring und die Papiere meiner Frau und dem
Kronprinzen gezeigt, habe ich ebenfalls die weitere ſorgfältige
Aufbewahrung befohlen.
habe die Portraits mehrerer Kurfürſten zeigen laſſen, um zuſehen, ob einer von ihnen einen ähnlichen R

jene Papiere nichts, was den Wunderglauben nähren könnte,
und viel weniger, als was Sie darüber zuſammengetragen

Louis Bieler,Quetz, Kreis Bitterfeld.
HIaIIe, Sovhienſtraße Nr. 13.15577] M. Bauer.

Eine gräßliche
fand man auf einer der

Daß mein hochſeliger Bruder ſich

ing am Finger trägt,
Jch habe nie davon gehört. Jedenfalls enthalten

Nachbarn hinleitete. D
mpört über die Grauſam

e zu verkaufen

Die eigene Frau des Mörders

Eine ſchwere hochtragende Kuh hat
f 15726

Carl Möritzseh, Sietſch-
Ein Reitpferd, ca. 1,73 m groß, 12

9Jahre alt, gut geritten, truppenfromm
iſt billig zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt Oberroßarzt Stranuceh
Merſeburg. 15655

Eine neumilchende Kuh mit Kah

verkauft 15734Ober-Maſchwitz Nr. 2.
r e T

Ans aller Welt.
Rache. Wie der „Kaspij“ berichtet,

Straßen der Stadt Baku verſchiedene
Körpertheile eines Knaben zerſtreut umherliegen. Die Unter-
ſuchung ſtellte heraus, daß, der Knabe von einem Manne er-
mwordet worden war, der in beſtändiger Feindſchaft mit deſſen
Dienſtherrn lebte. Um ſich an dieſem zu rächen, reſp. ihn des
Mordes verdächtig zu machen, ermordete er deſſen Laufburſchen,
zerſtückelte die Leiche und zerſtreute die Körpertheile
Straßen, wobei er beſonders die Spuren nach dem Hauſe in den

ſeines
pteitte,

keit ihres Mannes, die Angeberin.

2 J



4

9

P. B.

übernommen und eröffnet habe.

gestatte ich mir später bekannt zu machen.

e

e
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Pinem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenst angzuzeigen, dass ich das im Neubau des Herrn Kaur

mann Wilhelm Michael, gr. Ulrichstrasse No. 11 hier errichtete Restaurant COuſé

Mars Ia Tour
Ich empfehle dieses mit allem Comfort ausgestattete Restanrant, zu welchem noch 2Wei freundliche Vereins-Süäle

sowie ein Billard-Zzimmer und Kegelbahn gehören,
darauf gerichtet sein, die mich beehrenden Gäste auf das aufmerksamste zu bedienen,

dem Wohlwollen eines geehrten Publikums und

Zum Ausschank gelangt das als vorzüglich anerkannte
C ostitzer Lagerbier sowie das hochfeine Bairiseh

Ex portbierDomimikka mer Brääen (anenvertretung r alle a78.)
Auch Werde ich für eine reichhaltige Auswahl warmer und Kalter Speisen zu eivilen Preisen Sorge tragen.
Bittend, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

r e Wr J cc e Sd 3 Be h e g

die Eröffnung des geräumigen Gartens
wird mein Bestreben

Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager in

Knöpfen, Heſätzen, Futterſtoffen,
Corſets und Tricoktaillen

zu bekannten billigſten Preiſen. [15706

senthal Co.
24. Große Ulrichſtraße 24.

IBäs mit engl. täglich friſch.
r

L imvnaderEssenzenvon Himbeer, Erdbeer ete.

Chocoladenm.
F. Dessert u. in Tafeln, garantirt reinr

z. empfehlen (14945Fr. David Söhne, r
Die Lage unserer neuen an der Saale in
Wörmlitz gelegenen Eishäuser bietet Ga-
rantie für reines Vis. Zu jeder Tageszeit
zu haben bei Pr. David Ssöhne,

Geiststrasse I.14946

T Dachdeckungs- GeſchäftV 0 May 9 an aS. 6
Ansführung compietter Dachbapp-Eindeckungen.Spec. Meißner's doppellagige ſphalt-Pappen-Bedeckung.

n e eMeissner's Patent-Dichtungsmörtel für Mauerwerk.
Reparaturen zu ſolideſten Feinſte Referenzen.

Koſtenanſchläge und Proſpecte koſtenfrei.

Bernſtein-Fußbodenlack
der heit d mit Farbe (kein Spirituslack) Jed
er beſte un von Jedermanndauerhafteſte Fussbocken- Anstrieh, leicht herzuſtellen.

Der Lack iſt bei tiefem Glanz über Nacht vollſtändig erhärtet, ohne nach-
zukleben, wodurch der Fußboden ſofort wieder wraange werden kann.

In Büchſen à 1 Ks in verſchiedenen Farben, Probeaufſtriche und Ge
brauchs anweiſungen zu haben bei

G. Osswald, Geiſtſtraße 36.
Johannes Büdefeldt, Leiyzigerſtr. 86.
C. Kaiser. Schmeerſtr. 24.

Jede Büchſe trägt die Schutzmarke der Fabrik.

(15722

Garantirt
echter

4588

Bernstein-Carbolineum
mbrägnir-Oel und Anſtrich- Material erſten Rauges für alles gehobelte
Holzwerk im Freien c. r den Hausſchwamm mit unbezreuzter Garantie bei ſolider Verwend. zu beziehen a. d. chem. Fabrik

challehn, Magdeburg. [8051wuſtav S

Heute Dienstag, den 17. Jnli 4888

Grosses Garten concert
Hei prachtvoll dekorirtem und illuminirtem Garten.

Eintritt frei. ([15752

re berg a hNur einige Tage hier ausgeſtellt!

B W Zum erſten Male in Buropa.
eduinen-Karawane

beſtehend aus 18 Perſonen, 14 Männern, 1 Scheikh, 2 Frauen, S Kindern,
10 Pferden, 5 Reit-Dromedare, eine Anzahl Schafe, Ziegen und Bedninen-

hunde, ſowie Zelte, Waffen und Geräthe.

Dieſelben werden ihre heimathlichen
Sitten und Gebräuche vorführen.

Vorführung Nachmittag um 5 u. Abends 8 Uhr.

Concert von der Capeile des Hauses.
Eutré 30 Reſervirter Platz 50 Kinder die Hälfte.

Die Direction.
Iòtel Café Da vielHerm. Heller.
Montag, den 16. Juli er. und

Dienstag, den 17. Juli er.

Historisches
Militair- Concert

der rühmlichſt bekannten Capelle des
1. Bad. Leib-Grenadier- Regiments Nr. 109 aus Carlsruhe.

46 Musiker in Uniform, l
unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Adolf Boettge.

W Die Programme der beiden Concerte ſind ganz verſchieden.
W Eingegangener Engagements wegen können nur dieſe beiden

Concerte gegeben werden. Dieſelben finden auch bei ungünſtiger Witterung
ſtatt, da Colonnade und Säle Raum und Schutz für 1500 Perſonen gewähren.

Billetverkauf à 50 5 bis 4 Uhr an den Concerttagen in den Cigarren
handlungen der Herren Steinbrecher 6 Jasper und Paul Grimm.

Anfang: 8 Uhr Abends. Kaſſenpreis: 75 4.
Die Capelle hat es unternommen, eine muſikaliſche Aufführung u ver-

wickelung der Militairmuſik gehen ſoll.
Eine chrouologiſche Reihenfolge hervorragender Muſikſtücke wird nicht

allein in der ihnen eigenthümlichen Jnſtrumentirung, ſondern auch mit den
ſ. Z. gebräuchlichen altdeutſchen Juſtrumenten vorgeführt. [15644

Rabeninsel Iuselschlössehen,

(Jnhaber Ermes)
er TS

De
3

e o

An e n rv S h Se r 21 14 I 3 z i ne i x ren J i.z rß re 4e T S w A
4 2 SS WS h e aZ. neſintir ſ un u Il S

e
a 77

e ehe c2 7 C e e rhält ſich geehrten Geſellſchaften und Vereinen beſtens

empfohlen. [15690

z ß z 3z r e h
e

(15710

anſtalten, welche dem Publikum ein getreues Bild von der hiſtoriſchen Ent geſ

e

U
G, Schumann.

Dieustag d. 17. Juli Abds. 8 Uhr J
Grosse Vorstellung.

Beſonders hervorzuheben
ſind: Stehend- Manöver gü
Pferde geritten von Herren u.
z Damen, gr. Damen-Hurtle-Ren-
J nen, Springputpourri ſämmt-
licher Clown Auftreten der
Reitkünſtlerin Amy Hodgini,

des Jockey-Reiters Ar. Hod-
J ain, der Turnerkönige Reed
J u. Barker, der Drahtſeilkünſt-
S ler Geſchw. Foe, Vorführung

des Schulpferd „Jamumari“
ſowie des Herz durch Herrn

S Ernst Schumann.
Alles Nähere durch Placate u.

Austragzettel.
Mittwoch, den 18. Juli

Nachmittags 3 Uhr
Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.
Abends 8. Uhr

Grosse Komiker-Vorstellung
zum Benefiz des weltbe-
rühmten Natur- Clown Wiäill.

[15753Olschansky.

Victoria Theater.
Dienstag, den 17. Juli 1888.
Benefiz für &tto Wenät.

Feen-Hünde.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen v. Gaßmann

S e 3
Stadt Theater.

Montag, den 16. Juli
Einmaliges Gaſtſpiel des Concert

meiſters

Wilhelm Drechsler.
Vorher: Der Präſident. Eine ver-

folgte Unſchuld.
Anfang 7/2 Uhr.Von Dienstag ab bis auf Weiteres

loſſen. 15552S W

EFFün z Cariä.
Heute Dienstag Abends 8 Uhr

G. Mütair-Gongert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb

Füſ.-Regts. Nr. 36
Entré à Perſon 30 [15728

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Feamilienbillets 20 St. 3 ſindin den bekannten Cigarrenhandlungen
zu haben.

Back Wittekind.
Donnerstag den 19. Juli
zum Rrunnenfest

Grosses Concert
vom Halleſchen Stadt u. Theater

Orcheſter (1573:
verbunden mit

IIIumination des ganzen
Bades u. Rrillant-Veuerwev l.

Anfang 4 Uhr. Entree 50
W. Halle. C. Rohde.

ladet zum

Stern- u. Scheibenschiessen
verbunden mit Coneert u. Ball
freundlichſt ein [15717U. Kögel.

Verantwortlich L. Lehmann (IJnſerate) Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung

Verlag der Aktiengeſellſ „HalliT a Diner ſchaft „Halliſche Zeitur ig.“ aIi, geöffnet von 7 Uhr Rorgens bis 7 Uhr Abelle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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